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I . SchuLnachvichten .

1 . Die Lehre .

Vorschule ( Siebente Klaffe ) .
Dreijähriger Kursus . Alter der Schüler : 7 — 10 Jahre .

Mcbon die Knrvoitorung der 'DorscHute rergl . rrrcrrr die WekarrntnreccHung anr Ende .

Alasseuführer : Reallehrer Iiegker .
1 . Religion . I . Für die katholischen Schüler 2 Stunden wöchentlich bei Kaplan

Engelhardt . Das Bußsakrament und das zweite und dritte Hanptstück nach dem kleinen
Diözesan - Katechismus . — Die leichtesten Stücke aus der biblischen Geschichte des alten Testa¬
ments von Schuster . — Hebung der nothwendigsten Gebete . II . Für die evangelischen
Schüler 2 Stunden wöchentlich bei Pfarrer Or . Bergmann . Vergl . Klasse VI und V .
III . Israelitischer Religionsunterricht bei Kreisrabbincr Leb recht . Hebräisches Lesen
und Uebersetzen ans dem hebr . Gebetbüchlein von Or . Rahmer . — Bibl . Geschichte nach Flehinger
bis zum Auszug aus Aegypten . Die Fähigeren mit Klasse VI und V .

2 . Deutsch . 12 Stunden bei dem Klassenführer : a . Lesen : 1 ) Untere Abtheilung .
Lautrichtiges Lesen der deutschen und lateinischen Druckschrift in „ Lebensbilder I von Berthelt
und Jäckel " . 2 ) Mittlere und obere Abt Heilung . Leseübungen in deutscher und
lateinischer Druckschrift an prosaischen und poetischen Stücken mit Beobachtung der Interpunktion
und mit Rücksicht auf das Verstehen des Gelesenen in „ Paldamus Lesebuch I " . Erlernen
und Vorträgen von Gedichten aus demselben , b . Sprachlehre . 1 ) Untere Abtheilung .
Wortlchre : Kenntnis der Begriffswörter . Ein - und Mehrzahl der Dingwörter . Bildung der
Gegenwart , einfachen Vergangenheit und Zukunft der Zeitwörter . Satzlehre . Bilden einfachere
Sätze . Anfsuchen der Hauptsatzglieder . 2 ) Mittlere und obere Abtheilung . Wortlehre :
Ding - , Geschlechts - , Zeit - und Eigenschaftswörter. Deklination der Ding - , Geschlechts - , Eigcn -
schafts - und Fürwörter mit Ausnahme der persönlichen . Abwandlung der Zeitwörter . Satz¬
lehre : Der reine einfache Satz . Vielfache Hebungen im Satzbilden mündlich und schriftlich .
Der erweiterte einfache und zusammengezogene Satz an Beispielen , o . Rechtschreiben .
1 ) Untere Abtheilung . Abschreiben aus dem Lesebuch und Nachschreiben vorgesprochener
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einfacher Wörter und Sätze . 2 ) Mittlere und obere Abtheilung . Vielfache Hebungen

in der Rechtschreibung mit besonderer Rücksicht auf Dehnung , Schärfung , Trennung und Ab¬

stammung der Wörter ; harte und Weiche Mitlaute . Die auf dieser Stufe nöthige Interpunktion ,

ck. Aufsatz . Leichte Aufsätze erzählenden und beschreibenden Inhalts .

3 . Rechnen . 6 Stunden bei dem Klasfenführer . a . Schriftliches Rechnen .

1 ) Untere Abtheilung . Die Zahlen bis zu 100 . Die Grundoperationen daran . Einmal¬

eins ; Multiplikation und Division mit einstelligem Multiplikator und Divisor innerhalb des

Zahlenkreises 1 bis 1000 . 2 ) Mittlere Abtheilung . Die vier Rechnungsarten mit

größeren unbenannten Zahlen . 3 ) Obere Abt Heilung . Richtiges Schreiben 1 — 7stelliger

Zahlen . Die vier Rechnungsarten in unbenannten und benannten Zahlen nach Nicpoth - Würth ,

Lehrgang I bis III . b . Kopfrechnen . Mit den drei Abtheilungen vielfache leichte und

stufenmäßige Aufgaben aus dem Gebiete des schriftlichen Rechnens .

4 . Formanschaunng . 1 Stunde bei dem Klasfenführer . Die geometrischen Vorbegriffe :

Punkt , gerade Linien , Winkel , das Dreieck , das Viereck , der Kreis . Die geometrischen Haupt¬

körper in anschaulichen Betrachtungen .
5 . Naturgeschichte . 1 Stunde bei dein Klassenführer . Zur allmählichen Einführung in

die Naturkunde wurden im Sommer oft vorgezeigte Pflanzen betrachtet und beschrieben . Im

Winter wurden Säugethiere , Vögel u . s . w . beschrieben , ihre Lebensweise geschildert und ihr

Nutzen oder Schaden hervorgehoben .

6 . Anschauungsunterricht . 2 Stunden bei dem Klassenführer . Die verschiedenartigsten

Gegenstände in der Schule , in dem Hause , in der Stadt Bingen und deren Umgebung wurden

besprochen und die Ergebnisse in kurzen , einfachen Sätzen mündlich oder schriftlich ausgedrückt .

7 . Schreiben . 3 Stunden bei dem Klasfenführer . 1 . Untere Abtheilung . Schreibe¬

übungen auf der Schiefertafel und auf Papier . Nachbildung vorgeschriebener Wörter und Sätze .

2 . Mittlere und obere Abtheilung . Das kleine und große Alphabet der deutschen Schrift

auf Papier . Verbindung der Buchstaben zu Wörtern und Sätzen nach Vorschriften an der

Schultafel . Hebungen in englischer Schrift .
8 . Gesang . Eine halbe Stunde bei Reällehrer Staffen . Hebungen , Dreiklang , Fünf -

reihe , Vierklang und Tonleiter . Einstimmige und leichte zweistimmige Lieder .

9 . Turne » . Eine halbe Stunde bei Reallehrer Staffen . Leichte Frei - und Ordnungs¬

übungen .
10 . Latein . Vgl . Realschule .

8 . Realschule .
a . Lehrplan für die Hlealschnken II . Ordnung des Großherzogthums Kessen .

Nach der amtlichen Handausgabe .

Darmstadt ; 87I .

1 . Die Großherzoglich Hessischen Realschulen II . Ordnung besitzen 6 von einander geschie¬

dene Klassen mit je einjährigein Kurs . Der Regel nach nehmen sie in die unterste Klasse

Knaben auf , welche das zehnte Lebensjahr zurückgelegt haben . Bei genügender leiblicher und

geistiger Reife können auch solche Knaben ausgenommen werden , welche bis zum nächsten

30 . September * ) und beziehungsweise 31 . März das zehnte Lebensjahr vollenden .

Bei der Eintrittsprüfung sind folgende Kenntnisse nachzuweisen :

a . Fähigkeit , deutsche und lateinische Schrift schreiben und mit richtiger Betonung

lesen zu können ;

b . ziemliche Sicherheit in der Rechtschreibung der in der gewöhnlichen Sprache des

täglichen Lebens vorkommenden deutschen Wörter ;

o . Kenntnis der Begriffswvrter , ihrer Eintheilung und Beugung , sowie des einfachen

Satzes ;

ä . Kenntnis der 4 Grundrechnungsarten in unbenannten und benannten ganzen Zahlen .

* ) Dies gilt für die Vstcrn beginnenden Anstalten Die Direction .



2 . Die Unterrichtsstunden sind in nachstehender Weise aus die einzelnen Klassen vertheilt :

Lehrgegenstände .

Klassen

VI V IV III II I

Religion .
2 2 2 2 2 2

Deutsch .
6 5 5 4 4 4

Französisch .
6 6 5 5 4 4

Englisch .
— — 3 3 3 3

Geschichte .
2 2 2 2 2 2

Geographie .
2 2 2 2 2 2

Rechnen .
4 4 4 I

— —

Mg . Arithmetik , Algebra . .
— —

i 5 s 6 s 6

Geometrie .
— 2 2 i l l

Naturgeschichte .
2 2 2 2 — —

Chemie und Mineralogie . .
— — — — 3 3

Physik .
— — — 2 2 2

Freihandzeichnen .
2 2 2 2 2 2

Geometrisches Zeichnen . . .
— — — — 1 1

Schreiben .
3 2 1 — — —

Zusammen 29 29 30 30 31 31

Hierzu kommen noch je 2 Turnstunden und 1 bis 2 Stunden Gesang . Auch diese

Stunden sind , so weit es die Verhältnisse irgend gestatten , nicht auf die schulfreien Nachmittage

zu legen .

Spezieller : LeHvpLcrrr .
1 . Religion .

lieber den Lehrstoff und die Vertheilung desselben aus die einzelnen Klassen wird in Be¬

nehmen mit den kirchlichen Behörden eine besondere Verfügung erlassen werden . Man vgl .

vorerst unter „ Erläuterungen " .
2 . Deutsche Sprache .

Der Unterricht in der deutschen Sprache soll den Schüler befähigen , mündlich sowohl , als

schriftlich , sich bestimmt und richtig auszudrücken . Er soll ihm die Gesetze der Muttersprache zu

eigen machen und durch ihre Erkenntnis und fortgesetzte bewußte Anwendung sein Denkvermögen

stärken . Er soll an dem bei der Lektüre und den Aufsatzübungen behandelten Stoff seinen

Gedankenkreis erweitern helfen , und ihn endlich mit der deutschen Literatur in einigen hervor¬

ragenden Erzeugnissen bekannt machen .

Der Unterricht in der Muttersprache hat sich nicht auf die für ihn angesetzten Stunden zu

beschränken . Es sind alle übrigen Lehrgegenstände mit hereinznziehen , indem stets daraus gesehen

werden muß , daß auf bestimmt gestellte Fragen kurze , aber bestimmte und grammatisch

richtige Anworten gegeben werden . Namentlich ist in den Klassen VI und V der hier in

biographischer Form zu betreibende Geschichtsunterricht zu verwerthen , dadurch , daß ihm ein

Theil des Stoffs für die mündliche und zuweilen auch schriftliche Wiedergabe entnommen wird .

a . Die Lektüre bildet auf allen Stufen den Mittelpunkt des Unterrichtes in der

deutschen Sprache . Es ist ein stufenweise geordnetes Lesebuch zu benutzen , ans dem Stücke zum

Lesen und Nacherzühlen , zur grammatischen und sachlichen Erklärung ausgewählt werden .

Von Klasse IV an findet die Poesie eine größere Berücksichtigung . Der poetischen Lektüre

schließt sich von Klaffe II ab eine Erklärung der Versmaße an . In Klasse II und I werden
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bei der Lektüre Erklärungen über die einzelnen Dichtungsgattungen gegeben . Ein besonderer
Unterricht in der Metrik und Poetik wird nicht ertheilt .

Der Lektüre dienen in den oberen Klassen außer den iin Lesebuch vorhandenen poetischen
Proben und schwierigen Prosa - Abschnitten noch zusammenhängende größere Stücke unserer klassi¬
schen Literatur . In Klasse I wird im Anschluß an die Lektüre ein kurzer Ueberblick über die
deutsche Literaturgeschichte gegeben , mit besonderer Berücksichtigung unserer neueren klassischen
Periode .

Zur Erweiterung der literarischen Belesenheit dient eine wohlgeordnete und von dem
Lehrer des Deutschen zu leitende Privatlektüre , für welche die Schülerbibliotheken mit dem
nöthigen Materiale auszustatten sind .

b . Durch alle Klassen gehen Hebungen im mündlichen Vortrag . Die einzelnen An¬
stalten haben für sich einen Kanon anfzustellen , welcher die in jeder Klasse zu erlernenden und
durch Wiederholung von Zeit zu Zeit zu befestigenden Gedichte , und außerdem diejenigen Ge¬
dichte enthält , aus welchen dem einzelnen Lehrer eine freie Auswahl gelassen wird .

o . Die Grammatik ist im engsten Anschluß an die Lektüre zu lehren . Doch ist ein
passender Leitfaden beim Unterricht zu benutzen .

Formenlehre und Orthographie , Satzlehre und Interpunktion sind in den
Klassen VI — III zu absolviren . — Die Formenlehre wird der Hauptsache nach in den Klassen
VI und V dnrchgenommen . In Klasse IV folgt alsdann eine ausführlichere Repetition der¬
selben mit fortgesetzten Hebungen verbunden . Das Wichtigste über Wortbildung wird für
Klasse III aufgehoben . Die Satzlehre wird in Klasse VI begonnen und der Hauptsache nach in
Klasse IV zum Abschluß gebracht . In Klasse III findet eine Repetition derselben statt . Zur
Einübung und Befestigung des grammatischen Stoffs find fortwährend mündliche und schrift¬
liche Hebungen anzuslellen . Die ersteren sind vorzugsweise zu betonen . Die Gesetze des Perioden¬
baues sind bei Erklärung der Lesestücke und Besprechung der Aufsätze in den Klassen III , II
und I zu entwickeln . Ein besonderer Unterricht in der Stilistik wird nicht gegeben . Das hier¬
von Nothwendige wird ebenfalls an den Aussätzen und Lesestücken erläutert .

ä . Die schriftlichen Arbeiten , bei denen auf allen Stufen eine sorgfältige und möglichst
verständliche Korrektur durch den Lehrer stattsinden muh , bestehen bis zur V . Klasse einschließlich
in orthographischen und grammatischen Hebungen , sowie in der Wiedergabe kleiner , in der Schule
tüchtig vorbereiteter Erzählungen . In der V . Klasse kommen noch kleine Beschreibungen hinzu ,
zu welchen auch der Unterricht in der Naturgeschichte Stoff liefert . — In den Klassen IV und
III werden die orthographischen und grammatischen Hebungen fortgesetzt und zum Abschluß ge¬
bracht . Die Aufsätze bestehen in Erzählungen , Beschreibungen , Vergleichungen , Uebersetzungen
und Bearbeitungen französischer Stücke und Schilderungen . Die Aufsätze werden auf dieser
Stufe von dein Lehrer in der Schule nach Inhalt und Anordnung durchgearbeitct . In den
beiden oberen Klassen wird den Schülern allmählich eine größere Selbstständigkeit gelassen .
Doch muß auch hier in der Regel eine Besprechung des Stoffs vorausgehen . Die Themata
sind nur solchen Gebieten zu entnehmen , über die der Schüler durch den seither genossenen
Unterricht einen genügenden Ueberblick gewonnen hat .

3 . Französische Sprache .
Das Lehrziel ist folgendes : Die Schüler sollen das Französische richtig aussprechen

lernen , mit den Hanptreaeln der Grammatik betraut werden , sich einen genügenden Wortschatz
aneignen und auch einige Gewandtheit im mündlichen Gebrauch der Sprache erlangen . Sie
sollen ferner mit einigen Stücken der französischen Literatur bekannt gemacht werden und die
Fähigkeit erlangen , einen nicht allzuschweren Schriftsteller ohne Vorbereitung kursorisch zu lesen ,
und einfachere deutsche Stücke grammatisch richtig ins Französische zu übersetzen .

Der Unterricht im Französischen soll im engsten Anschluß an das Deutsche die Grundlage
für die grammatische Ausbildung überhaupt liefern .

a . Grammatik . In den Klassen VI und V werden mit Benutzung eines Elementar¬
buchs die Regeln der Aussprache , die ganze regelmäßige Formenlehre , die gebräuchlichsten un¬
regelmäßigen Zeitwörter und einige wichtigere Sätze der Syntax durch fortgesetzte mündliche
und schriftliche Ucbung eingeprägt . Von Klasse IV an wird eine Grammatik eingeführt , die
zugleich hinreichenden Uebungsstoff enthält . Unter beständiger Wiederholung des bereits behan -



delten grammatischeil Stoffes sind an der Hand der Grammatik zunächst in der Klasse IV die

unregelmäßigen Zeitwörter , die Verbindung der Verben mit avoir und otrs , sowie die un¬

persönlichen und reflexiven Zeitwörter einzuprägen . In Klasse III folgt eine eingehende Formen¬

lehre des Substantivs , Adjectivs und Adverbs , die Einübung der Zahlwörter und der Präpo¬

sitionen , sowie die Regeln über die Wortstellung . In den Klassen II und I wird die Syntax

gelehrt und zum Abschluß gebracht . In der Klasse II wird zunächst die Tempus - und Modns -

lehre behandelt .

Der Lehrstoff der Grammatik wird durch Uebersetzen der in derselben enthalteneil Uebungs -

stücke und bei der Lektüre den Schülern zu eigen gemacht . In den obersten Klassen werden

auch zusammenhängende deutsche Stücke ins Französische übersetzt .

b . Schriftliche Arbeiten . Die in bestimmten Zeiträumen anznsertigenden schrift¬

licheil Arbeiten sind sämmtlich voll dem Lehrer zu korrigiren . Dieselbeil sollen abwechselnd

häusliche Exercitien sein , deren Stoff dem Uebungsbuch entnommen worden , oder Extemporalien ,

die sich besonders an die französischen Stücke des Uebungsbuches oder an die Lektüre anschließen ,

und für die der Schiller sich vorzübereiten vermag .

Durch alle Klassen hindurch werden französische Diktate in aussteigender Schwierigkeit

gegeben , um das Ohr zu üben und die Orthographie zu befestigen .

o . Lektüre . In den Klassen VI und V werden die im Uebungsbnch enthaltenen Stücke

benutzt . Voll Klasse IV an kommt eine Chrestomathie zur Anwendung . In der für die beiden

Obcrklassen bestimmten müssen die bedeutendsten Repräsentanten der französischen Literatur durch

größere Stücke vertreten sein . In beiden Klassen sind außerdem einige zusammenhängende Werke

dnrchzunehmen , namentlich ist in Klasse I ein französisches Drama zu lesen .

Die Sprechübungen sind an die Behandlung des grammatischen Stoffs und der Lesestücke

anzuknüpfen .
4 . Englische Sprache .

Die Schüler sollen Sicherheit in der Aussprache gewinnen , sich die wichtigsten Regeln der

Grammatik aneigncn und außerdem so weit gebracht werden , daß sie leichtere prosaische und

Poetische Werke der englischen Literatur verstehen und einfachere deutsche Stücke mündlich und

schriftlich ins Englische übersetzen können .

a . Grammatik und schriftliche Arbeiten . In Klasse IV und III ist zunächst die

Aussprache zu üben . Außerdem werden mit Benutzung eines Elementarbuchs die Formenlehre

und die wichtigsten Regeln der Syntax eingeprägt . In Klasse II und I wird mit Benutzung

einer systematischen Grammatik der in den vorhergehenden Klassen durchgenommene Stoff repe -

tirt und der Unterricht in der Grammatik zum Abschluß gebracht .

Für die schriftlichen Arbeiten und Diktate gelten dieselben Bestimmungen wie im Fran¬

zösischen .

b . Lektüre . Es werden zunächst die im Elementarbuche enthaltenen Lesestücke benutzt .

Später wird eine Chrestomathie eingeführt . In Klasse II und namentlich in Klasse I sind auch

zusammenhängende Werke zu lesen . Zn Sprechübungen bietet sich hinlängliche Gelegenheit bei

Behandlung der Grammatik und der Lektüre .

5 . Geschichte .
Die Schüler sollen sich eine hinlängliche Kenntniß der wichtigsten historischen Thatsachen

erwerben und den inneren Zusammenhang derselben nach Kräften erkennen lernen . Durch Be¬

kanntwerden mit hervorragenden Persönlichkeiten und Handlungen sollen Charakter und Gemüth

gebildet und die Liebe zum Vaterlande geweckt werden .

Dem Unterricht ist ein Lehrbuch zu Grunde zu legen . Die Schüler sind von den untersten

Klassen an zu gewöhnen , den behandelten Stoff in zusammenhängender Weise frei nachzuerzählen .

In den Klassen VI und V kommt die Geschichte der alten Kulturvölker , namentlich die

der Griechen und Römer , in einzelnen Bildern zur Behandlung .

In Klasse IV wird dann die Geschichte der Römer bis zum Ausgang des weströmischen

Reiches im Zusammenhang durchgenommen .

Für die drei oberen Klassen vertheilt sich der Stoff in folgender Weise :

Klasse III . Das Mittelalter bis Rudolf von Habsburg .

Klasse II . Geschichte von Rudolf von Habsburg bis zum westfälischen Frieden .

Klaffe I . Geschichte vorn westfälischen Frieden bis zur Gegenwart .
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In diesen drei Klassen tritt die deutsche Geschichte in den Vordergrund , wobei die Ge¬
schichte des Großherzogthnms Hessen besonders zu berücksichtigen ist . Im Anschluß an sie kommt
das Wichtigste ans der Geschichte der übrigen Völker zur Darstellung .

6 . Geographie .
Das Ziel ist : Uebersichtliche Kenntnis der Erdoberfläche nach ihrer Gestaltung , ihren

Eigentümlichkeiten und wichtigsten Produkten , Bekanntschaft mit der politischen Geographie und
den Hauptlehren der physikalischen und mathematischen Geographie .

Die Uebcrladung der Schüler mit einer allzugroßen Fülle von politischem und statistischem
Material ist zu vermeiden . Die wichtigsten Verkehrslinien , Eisenbahnen , Kanäle u . s . w . sind
zu berücksichtigen . Mit dem geschichtlichen Unterricht ist angemessene Verbindung zu erhalten .

Zur Ausbildung der Vorstellung dienen außer den Karten einfache Skizzen , welche der
Lehrer an der Tafel entwirft und auch von den Schülern entwerfen läßt .

Ein Lehrbuch ist einzuführen .
Der Stoff vertheilt sich in folgender Weise :

Klasse VI . Feststellung der geographischen Vvrbegrisfe . Es wird dabei von der Heimat ansge¬
gangen , und das Grvßherzogthum Hessen nebst den anstoßenden Ländertheilen be¬
handelt . Hieran schließt sich eine übersichtliche Betrachtung der Erdoberfläche .

Klasse V . Deutschland .
Klasse IV . Europa als Erdtheil und die anßerdeutschen Länder Europas .
Klasse III . Die außereuropäischen Erdtheilc .
Klasse II . Allgemeine Wiederholung mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands , bezw . des

Großherzogthums Hessen .
Klasse I . Das Wichtigste ans der mathematischen und physikalischen Geographie .

7 . Mathematik .
Die Mathematik ist der Lehrgegenstand , welcher neben der Grammatik ganz besonders

dazu berufen ist , den Verstand des Schülers zu bilden und ihn an ein streng richtiges Denken
und Schließen zu gewöhnen . Dies muß für die Methode des Unterrichts bestimmend sein .
Es ist auf allen Stufen darauf zu sehen , daß der Schüler sich den Stoff vollkommen zu eigen
macht und den inneren Zusammenhang faßt . Das Aufsinden und Führen der Beweise und die
Lösung zahlreicher Aufgaben müssen dazu beitragen , daß dies erreicht wird . Hierbei ist schon
frühzeitig Sorge zu tragen , daß die Schüler lernen sich selbst zu helfen . Aufgaben , die blos
durch besondere , nicht leicht zu findende Kunstgriffe gelöst werden können , sind anszuschließen .
Das Kopfrechnen ist bis in die obersten Klassen und in allen Zweigen des mathematischen
Unterrichts zu pflegen . — Der mathematische Unterricht ist mindestens in den 3 oberen Klassen
je in die Hand desselben Lehrers zu legen . Es kann hier je nach Bedürfnis für gewisse Zeit
die Geometrie oder die Algebra vorwiegcn , indem einem dieser Fächer der größte Theil der für
beide eingesetzten Stunden gewidmet wird .

Der Unterricht umfaßt das bürgerliche Rechnen , die allgemeine Arithmetik und die Algebra
bis zu den quadratischen Gleichungen mit 2 Unbekannten , die Planimetrie , ebene Trigonometrie
und die Elemente der Stereometrie .

Für die einzelnen Disciplinen sind Lehrbücher und Aufgabesammlnngen einzuführen .
Der Stoff vertheilt sich in folgender Weise ans die einzelnen Klassen :

a . Gemeine Arithmetik .

In Klasse VI . Wiederholung der 4 Grundrechnungsarten mit ganzen , unbenannten und
benannten Zahlen . Die Theilbarkeit der Zahlen . Der größte gemeinschaftliche Theiler und das
kleinste gemeinschaftliche Vielfache zweier Zahlen . Das Rechnen mit gemeinen Brüchen . Leichtere
Regcldetri - Anfgaben , gelöst durch Zurückführen aus die Einheit .

In Klasse V . Die Deeimalbrnche , abgekürztes Rechnen mit Decimalbrüchen . Einfache
und zusammengesetzte Regeldetri mit Zurückführung auf die Einheit .

In Klasse IV . Wiederholung des gesummten Pensums der vorhergehenden Klassen .
Fortgesetzte Hebung im bürgerlichen Rechnen an immer schwieriger werdenden Aufgaben .

In Klasse III . Fortgesetztes Einüben der bürgerlichen Rechnungsarten . Anwendung der
Proportionen beim Lösen von Regeldetri - Aufgaben .
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Bei dem Rechenunterricht ist streng darauf zu sehen , daß der Schüler einen wirklichen

Einblick in die ausgeführten Operationen bekommt . Er ist stets dazu anzuhalten , über die von

ihm gelöste Aufgabe an der Tafel kurz und bestimmt Rechenschaft zu geben .

b . Allgemeine Arithmetik und Algebra , Geometrie .

Die Geometrie beginnt in Klasse V mit einem Anschauungsunterricht . Im zweiten Se¬

mester wird mit der systematischen Planimetrie der Anfang gemacht . Punkt , gerade Linie

Winkel , Parallellinien und die drei ersten Kongruenzsähe .

In Klasse IV : Planimetrie . Ausführliche Repetition des in Klasse V Durchgeuommenen .

Die Kongruenz der gradlinigen Figuren . Sätze vom Kreis , die mit Hülse der Kongruenz zu
beweisen sind .

In Klasse III : Planimetrie . Der Kreis und die regulären Polygone . Gleichheit der

Flächen . Proportionen . Aehnlichkeit .

Allgemeine Arithmetik und Algebra . Die vier Grundrechnungsarten in allgemeinen

Zählen . — Gleichungen 1 . Grades mit 1 Unbekannten , Proportionen , Potenzen und Wurzeln .

Ausziehen der Quadratwurzeln . Hebung im Zerlegen in Faktoren .

In Klasse II : Geometrie . Proportionen im Kreise , Krcisberechnung . Trigonometrie
der Ebene .

Allgemeine Arithmetik und Algebra . Hebung im Rechnen mit Potenzen und Wur¬

zeln . Logarithmen . Gleichungen 1 . Grades mit mehreren Unbekannten . Quadratische Gleichungen .

In Klasse I : Geometrie . Lösen von trigonometrischen Aufgaben . Schwierigere Auf¬

gaben aus der Planimetrie . Elemente der Stereometrie .

Allgemeine Arithmetik und Algebra . Quadratische Gleichungen mit 1 und 2 Un¬

bekannten . Komplexe Zählen . Arithmetische und geometrische Progressionen . Zinseszins - und

Rentenrechnung . Diophantische Gleichungen .

8 . Naturwissenschaften .

Der Unterricht in den Naturwissenschaften soll dem Schüler einen gewissen Schatz von

Kenntnissen überliefern , ihm Freude an der Natur beibringen und ihn beobachten und das

Beobachtete geistig verwerthen lehren .

a . Naturgeschichte .

Lehrziel ist : Kenntnis der hauptsächlichsten Thier - und Pflanzenformen , namentlich der

einheimischen und für uns besonders wichtigen ; Bekanntschaft mit den unterscheidenden Merk¬

malen und den hierauf begründeten Systemen ; Kenntnis der Hanptorgane des menschlichen ,

thierischen und Pflanzen - Körpers , sowie ihrer Funktionen ; Ueberblick über die wichtigsten Mine¬

ralien und Jelsarten , sowie über deren Lagerungsverhältnisse . — Aus der großen Fülle von

Stoff ist nur relativ Weniges herauszugreifen , dies aber eingehend zu behandeln und stets die

Verbindung zu einem Ganzen herzustellen . — Ueberall ist von der Anschauung anszugehen .

Von Klasse IV an ist ein Lehrbuch einzuführen .

Auf die einzelnen Klassen vertheilt sich der Stoff in folgender Weise :

In Klasse VI wird durch Betrachtung einer verhältnismäßig kleinen Anzahl von Reprä¬

sentanten des Thier - und Pflanzenreichs zunächst das Beobachtungs - und Unterscheidungs -

Vermögen geübt . In der Zoologie wird dabei mit den Wirbelthieren begonnen .

In Klasse V werden die früher behandelten und die neu hinzutretendcn Repräsentanten

der beiden Reiche nach ihrer Verwandtschaft in Gruppen zusammengestellt .

In Klasse IV und III . Systematische Uebersicht des Thier - und Pflanzenreichs . Das

Wichtigste aus der Anatomie und Physiologie . Kurze Betrachtung der hauptsächlichsten Organe

des menschlichen Körpers und ihrer Verrichtungen .

Das Svmmerhalbjähr wird vorzugsweise für Botanik , das Winterhalbjahr dagegen für

Zoologie benützt .

In den Klassen I und II Mineralogie im Anschluß an die Chemie , die wichtigsten Fels -

artcn und ihre Lagerungsverhältnisse .

b . Physik .

Lehrziel : Kenntnis der wichtigsten physikalischen Erscheinungen und ihrer Gesetze , mit be¬

sonderer Berücksichtigung der praktischen Anwendungen .



10

In den beiden unteren Jahreskursen beruht der Unterricht fast ausschließlich auf der An¬

schauung . An den in der Natur beobachteten Vorgängen und zahlreichen Versuchen werden die

Schüler auf die Erscheinungen aufmerksam gemacht , daraus die Gesetze abgeleitetet und dann

auf die Ursachen , die Kräfte hingewiesen . — In der obersten Klasse tritt die deduktive Behand¬

lung mehr hervor , jedoch muß das Experiment auch hier die Hauptrolle spielen . Ein Lehrbuch

ist einzuführen .

Der Unterrichtsstoff vertheilt sich in folgender Weise auf die einzelnen Klassen :

In Klasse III . Die allgemeinen Eigenschaften der Körper . Einiges aus der Mechanik ,

soweit es zum Verständnis des Späteren nothwendig ist , mit Begründung durch das Experi¬

ment . Einiges aus der Wärmelehre .

In Klasse II . Wärme , Magnetismus und Elektrieität .

In Klasse I . Das Nochwendigste aus der Akustik . Katoptrik , Dioptrik , das Auge und

die optischen Instrumente . Mechanik . Uebersichtliche Wiederholung .

o . Chemie .

Lehrziel : Die Elemente der anorganischen Chemie , sowie das Wesentlichste aus der chemi¬

schen Technologie der wichtigeren anorganischen Produkte . — Ein Lehrbuch ist einzuführen .

Der Stoff ist in angemessener Weise auf die Klassen II und I zu vertheilen .

9 . Zeichnen .

Der Unterricht im Zeichnen beginnt mit Dorzeichnen durch den Lehrer an der Schultafel ;

daran reiht sich das Zeichnen nach Vorlagen , Modellen und Gipsabgüssen in methodischer Folge ,

wobei auch den antiken Formen Aufmerksamkeit zuzuwcnden ist . An der graphischen Nachbildung

von großen geometrischen Körpern sind die Schüler mit den wichtigsten Gesetzen der Perspektive

bekannt zu machen ; hier können Ornamente der Baukunst mit Erfolg beigezogen werden .

Zur Ausbildung des Farbensinns soll thunlichst Gelegenheit gegeben werden .

Das geometrische Zeichnen wird in den beiden oberen Klassen gelehrt . In Klasse II

kommen zunächst geometrische Konstruktionen zur Ausführung ; in Klasse I Aufgaben aus der

Projektionslehre .

10 . Schreiben .

Der Schreibunterricht schließt in Klasse IV ab . Doch werden fakultative Schreibstundeu

für Schüler der 3 oberen Klassen eingerichtet , zu deren Besuch solche Schüler , die sich nicht

bemühen , leserlich und sauber zu schreiben , auch gezwungen werden können .

11 . Turnen .

Der Turnunterricht hat den Zweck , durch geeignete Leibesübungen Gesundheit , Kraft und

Gewandtheit zu fördern , sowie Muth , Entschlossenheit , Ansdauer und den Sinn für Ordnung

und Pünklichkeit zu entwickeln . Zugleich hat das Turnen bei höheren Schulen die Aufgabe , die

erhöhte geistige Anstrengung auszugleichen . — Den Uebungsstoff bilden : — folgt derselbe ? )

12 . Singen .

Der Gesangunterricht ' zerfällt in theoretische und praktische Hebungen , die in stete Ver¬

bindung zu setzen sind . -

Aufgabe der ersteren ist , die Schüler mit den wesentlichen melodischen , rhythmischen und

dynamischen Tonverhültnissen bekannt zu machen , die gewöhnliche Bezeichnung , Notenschrift , Vor¬

zeichen , zu sicherer Kenntnis zu bringen und eine befriedigende Fertigkeit im Treffen zu erzielen .

Bei den Praktischen Hebungen sind Volkslieder und Choräle zu pflegen .

Während des Stimmwechsels sind die Schüler von der Betheiligung am Gesänge fern zu

halten . Der Gesangunterricht ist im Allgemeinen obligatorisch ; doch ist wegen Mangels an

Stimme und Gehör eine Dispensation zulässig .

* ) Mir verweisen ans den amtlichen Lehrplan , der beweist , welche Bedeutnng dem Turnnnterricht bei¬
gelegt wird .
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13 . Handelskunde .
Da , wo örtliche Verhältnisse es wünschenswert !) erscheinen lassen , können in Klasse II und I

je 1 — 3 Stunden für kaufmännisches Rechnen und Buchhalteu verwandt werden . Der Unter -

richt ist fakultativ . Die an ihm theilnehmenden Schüler können von 1 Zeichenstunde und unter

Umstünden auch von 1 Stunde Mathematik dispenfirt werden .

Nachtrag .

LeHvpLan
für diejenigen Schüler der Realschule II . Ordnung , welche an dem fakultativen Latein¬

unterrichte Theil nehmen .

An den Realschulen II . Ordnung kann ein fakultativer Lateinunterricht eingeführt

werden , wenn an dem betreffenden Orte keine Realschule I . Ordnung vorhanden ist .

Der fakultative Lateinunterricht beginnt entweder in Klasse V oder in der obersten Vor¬

schulklasse , und wird in Abtheilungen gegeben , welche den einzelnen Klassen der Realschule

parallel laufen . Bei geringer Schülerzahl können , die beiden untersten ausgenommen , je zwei

Abtheilungen kombinirt werden . Für die drei oberen Abtheilungen sind je 3 , für die unteren

je 4 Stunden auzusetzen .

Damit die Schüler nicht mit Unterrichtsstunden überlastet werden , sind die Lateinschüler

von folgenden Stunden zu dispensiren :

o , in Klasse VI , wenn das Latein bereits in der Vorschule beginnt , von 1 Stunde

Deutsch , die für Lektüre und Hebungen verwendet wird , 1 Stunde Zeichnen und

1 Stunde Schreiben ;

b . in Klasse V von 1 Stunde Deutsch ( Lektüre und Hebungen ) und 1 Stunde

Zeichnen ;

o . in Klasse IV von 1 Stunde Deutsch ( Lektüre und Hebungen ) und 1 Stunde

Zeichnen ;

ä . in Klasse III von 1 Stunde französischer Lektüre ;

o . in Klasse II und I von je 1 Stunde geometrischem und 1 Stunde Freihand -

Zeichnen .

Alls Wunsch der Eltern oder deren Stellvertreter können die Schüler , welche an dem

-fakultativen Lateinunterricht Theil nehmen , von dem Gesangunterricht dispenfirt werden .

Die Lateinschüler werden zu dem in dem Lehrplane der Realschulen II . Ordnung unter

13 vorgesehenen Unterricht in der Handelskunde nicht zugelassen .

In den unteren Abteilungen wird die Formenlehre eingeübt . Beginnt der Lateinunter¬

richt in Klasse V , so wird in Klasse II und I das Wichtigste aus der Syntax durchgenommen ,

im anderen Falle geschieht dies in den Klassen III , II und I . Während in den unteren Ab¬

theilungen das Exercitium nach dem Uebuugsbuche vorherrscht , tritt dasselbe in den oberen hinter

die rasch zu fördernde Lektüre zurück . Gelesen werden in den Klassen II und I , bezw . in den

Klassen III , II und I Cornelius Nepos , Cäsar <Io bslto Zallioo und Ovids Metamorphosen ,

letztere nur in der obersten Abtheilung . * )

b . Erläuterungen .

Im Lehrplaue finden hier folgende Abweichungen vom Normalplane statt .

Religion : Die katholischen Schüler haben in Kl . VI — III je 3 St . , die Israeliten in VII

5 , in VI — III je 3 St . ( isr . Religionslehre nebst Hebräisch ; bibl . Gesch . ) .

Rechnen : Kl . III 2 , II 1 St . , ( Kl . I Wiederholungen ) .

* ) Da für Math , und geoni . Zeichnen in Ul . II s Stunden anaescht sind , kommt eine Stunde Dispens
für Al . II nicht in Betracht .

2
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Allg . Arithmetik , Algebra ( ^ r: - r
Geometrie , geom . Zeichnen s Kl . III 4 , II 5 -Lt .
Chemie und Mineralogie : Kl . II u . I je 2 St .
Latein : s . Nachtrag znm amtlichen Lehrplan ( Kl . VII — IV je 4 St . , Kl . III — I je 3 St . ) -
Griechisch : ( privatim ) eine Abth . in 2 St . , Schüler aus III u . II .

Speziellere LeHvpkcrn .
Religio » .

a . Katholischer Religionsunterricht .
Klasse VI n . V . 1 . Religionslehre . — Das Sacrament der Buße und die Lehre von

den Geboten und Gnadenmitteln nach dem Diözesan - Katechismus ( zweites u . drittes Hauptstück ) .
2 . Biblische Geschichte . Die Geschichte des neuen Bundes bis zur Einsetzung des heiligen
Altarsacramentes ( Bibl . Geschichte von Schuster N . 7 . Nro . 1 bis 64 ) .

Klasse IV u . III . 1 . Religionslehre . — Das Sacrament der Buße und die Glaubens¬
lehre nach dein Diözesan - Katechismus ( zweites u . drittes Hauptstück ) .* ) 2 . ' Biblische Ge¬
schichte . Die Geschichte des neuen Bundes bis zur Einsetzung des heiligen Altarsacramentes
( Bibl . Geschichte von Schuster N . 7 . Nro . 1 bis 64 ) .* )

Klasse II u . I . 1 . Neligionslehre . Die Sittenlehre im Anschluß an die schwierigsten
Fragen des Katechismus . 2 . Kirchengeschichte . Von der Gründung des deutschen Kaiser -
thnms bis zu Gregor VII . ( 800 — 1073 ) .

b . Evangelischer Religionsunterricht .
Klasse VII , VI u . V . 1 . Biblische Geschichte . Die Erzählungen aus dem alten

Testament nach Schuknecht von 8 1 — 97 : Schöpfung der Welt bis zur Geburt Jesu Christi .
Aus dem neuen Testament die Gleichnisse des Herrn . 2 . Katechismus , n ) Glaubenslehre
nach dem badischen Katechismus : Die 4 ersten Hauptstücke , b ) Sittenlehre : Von den Pflichten
gegen Gott und gegen uns selbst . . Auswendig wurde gelernt eine Anzahl Kirchenlieder aus
dein evangelischen Gesangbuch für das Großherzogthum Hessen .

Klasse IV u . III . 1 . Biblische Geschichte : Wiederholung der Geschichte des alten
Testaments von der Schöpfungsgeschichte bis auf Christus , mit Zugrnndlegung der biblischen
Geschichten von Schuknecht . Das Wichtigste aus den Geschichten des neuen Testaments im
Anschluß an das christliche Kirchenjahr . Beschreibung des jüdischen Landes . Erklärung der
Namen und Bedeutung der Sonn - und Festtage . 2 . Katechismus , a ) Glaubenslehre :
Wiederholung der 4 ersten Hauptstücke , sodann neu das 5 . und 6 . Hauptstück : die Lehre vom
heiligen Geist , seinen Gnadenwirkungen und Gnadenmitteln und vom künftigen Leben , mit Zu¬
grundelegungdes badischen Katechismus , b ) Sittenlehre : Bon den Pflichten gegen Gott . Er¬
klären und Memoriren einer Anzahl Kirchenlieder .

Klasse II u . I . 1 . Bibelkunde des alten und neuen Testaments nach Palmers Lehr¬
buch 8 1 — 48 , nebst Lesen und Erklären der wichtigsten Abschnitte aus dem alten Testament
und den Evangelien des neuen Testaments mit besonderer Rücksicht der Leidensgeschichte Christi .
2 . Kirchengeschichte : Von der Stiftung der Kirche bis zur Reformation nach Palmers Lehr¬
buch Z 1 - 30 .

o . Israelitischer Religionsunterricht .
Klasse VI u . V . Uebersetznng der Segenssprüche nach vr . Rahmer I . Kursus 8 1 — 19 .

— Religion : Glaubenslehre nach Herxheimer 8 1 — 57 . — Biblische Geschichte : Die
Bücher Samuel .

Klasse IV n . III . Uebersetznng und Erklärung der Gebote nach Rahmer I . C . Z 1 — 19 ,
II . C . Z 1 — 10 . — Religion : Pflichtenlehre 8 123 — 224 . — Biblische Geschichte : Von
Saul bis zur Wegführung in die babylonische Gefangenschaft .

Klasse II n . I . Uebersetznng und Erklärung wie Kl . III . — Religion : Nach eignen
Diktaten .

* ) Gemäß der Einrichtung der beiden Lehrbücher wurden in den unteren Abteilungen des Religions¬
unterrichtes die leichteren Fragen und Abschnitte mit Uebergchung der schwierigeren gelehrt , während die letzteren
in der betreffenden höheren Abtheilung hinzngcnommcn wurden .

!

!

,1
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Mathematik .
Rechnen . Kl . II . Gesellschaftsrechnung , Münz - und Mischungsrechnung , einiges aus der

Wechselrechnuug , Wiederholungen der Procent - und Diskontorechnung.
Kl . I . Wiederholung der bürgerlichen Rechnungsarten .

Chemie und Mineralogie .
Kl . II . Betrachtung der wichtigeren Elemente und ihrer einfachen Verbindungen .
Kl . I . Betrachtung der wichtigeren Elemente und ihrer Verbindungen ; im Anschluß

daran einiges aus der chemischen Technologie . Das Hauptsächlichste aus der Mineralogie .

v . Lehrbücher , H*erisa , Lektüre .
Vorschule , s . vorn . Religion s . unter b .

Deutsch .
Lesebuch von Paldamus 2 in VI , 3 in V , 4 in VI , 5 in III u . II , 6 in I . — Wallen¬

stein und Götz v . B . in II , Jungfrau v . Orl . , Hermann u . Dorothea und Minna von Barn¬
helm in I .

Französisch .
Plötz , Elementargrammatik : Lect . 1 — 60 in VI , 61 — 112 in V .
Plötz , Schulgrammatik : L . 1 — 28 in IV , 29 — 45 in III , 46 — 57 in II , 58 — 79 in I .
Vorerst in Kl . IV — I Ossturss olloisios von Plötz , da die Schüler dieses Buch erst

seit Ostern 1879 in Händen haben .
Englisch .

Zimmermann , Lehrbuch der engl . Sprache : Lect . 1 — 40 1 . Cursus in IV ; 41 ( 1 . Curs )
— 4 ( 2 . Curs ) in III ; 5 ( 2 . Curs ) — 31 in II ; 32 — 34 in I .

Lüdeckings engl . Lesebuch in III — I . In 1 Goldsmith , Vioar ol IVallsIislä , o . 1 — VII ,
sä . Plessner .

Das Pensum in der franz . Sprache kann zum Theil erst im nächsten Jahre erreicht werden .
Geschichte .

Stacke , Erzählungen aus der griech . Geschichte in V , aus der röm . Geschichte in IV .
David Müllers Leitfaden in III — I .

Geographie .
Seydlitz , kleine Schulgeogr . in V , IV , II . In III Daniels Leitfaden , fortan auch Seydlitz .

In I Dronkes Leitfaden der Geographie , Curs V .
Mathematik .

Loser , IV . Heft in Kl . VI u . V , Heft IV u . V in Kl . V u . IV . Reeb , Rechenbuch für
höhere Lehranstalten in III , II u . I . Bardeh , Aufgabensammlung in III , II , I . Kambly , II ,
Planimetrie ( Z 1 — 44 ) in V und ( 8 1 — 100 mit Auswahl ) in IV ; fortan auch in III .
Brockmann , Lehrbuch der Planimetrie in III u . II ; desgl . Lehrbuch der Stereometrie in I .

Naturgeschichte .
Bänitz , Lehrbuch der Botanik in VI — III . Bänitz , Lehrbuch der Zoologie in VI — III .

Physik .
Bänitz , Lehrbuch der Physik .

Chemie und Mineralogie .
Bänitz , Lehrbuch der Chemie und Mineralogie .

Lateinisch .
Plötz , latein . Vorschule 1 — 29 in VII , 1 — 62 in VI , 1 — 106 in V . Kl . IV Repetition

der Lect . 58 — 118 in Plötz . — Stücke aus -Ostermann für Quinta Abth . I — IX . Kl . III :
Repet . der Formenlehre . Die wichtigsten Regeln aus der Casus - und Satzlehre nach Siberti -
Meiring . Stücke aus Ostermann für -Quinta X — XIV . Kl . II u . I : Repet . der Iormen -
und Satzlehre nach Siberti - Meiring bis 8 48 mit Auswahl . Ooru . Xsp . : ? uus . 6iiu .
1^ 8 . Oou . Kapitel aus Ouss . bsll . Mil . I .

Griechisch . ^
( Privatim , in 2 St . , eine Abth . , Sch . aus III u . II ,) Curtius , Formenlehre der Nomina und

des regeln : . Verbums auf o bis Z 253 mit Auswahl . Mündl . u . schriftl . Uebers . der ent¬
sprechenden griechischen und deutscheil Stücke in Schenkl ' s Elementarbuch . 2 *
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2 . Die Lehrer .
Der Personalbestand ergibt sich aus folgender Tabelle über die Verkeilung des Unterrichts

an die Lehrer .

Lehrer

a . ordentliche

Director
I ) r . Otto Schneider ,

Ordinarius der I . KI .

Großh . Reallehrer
vr . Ludwig Schaum ,

Ordin . der II . Kl -,
Bibliothekar

Großh . Neallehrer
vr . Karl Kemmer ,
Ordin . der III . Kl .

Großh . Reallehrer
Hermann Jäger

( Naturhist . , phys . und
chem . Sammlungen )

Großh . Reallehrer
Gustav Lenz ,

Ordin . der IV . Kl .

Großh . Reallehrer
Alfred Haller ,

Ordin . der V . Kl .

Reallehrer
Joseph Schmitz

Lehrgegenstände

Deutsch
Französisch

Zahl der Stunden in den Klassen

VII VI IV III II I
L Z

17

Deutsch
Geschichte

4

2

Lateinisch 4

Griechisch_
Mathematik
Deutsch
Lateinisch _
Physik
Chemie und Mineralogie
Naturgeschichte
Geographie
Deutsch
Englisch
Französisch
Geschichte_
Rechnen
Geometrie
Deutsch
Französisch _
Deutsch
Geschichte
Geographie
Latei nisch_
Rechnen

2

Neallehrer
Heinrich Stassen ,

Ordin . der VI . Kl .

Zeichnen
Turnen

Singen

Reallehrer
Johann Ziegler ,

Ordin . der Vorschule
( Kl . VII )

Schreiben

Lesen
Sprachlehre
Nechtschreiben
An sch auun gsnnterricht

( Deutsch und Heimatkunde )

6
3

3
2

2

Formanschauung
Naturgeschichte
Rechnen
Schreiben

1

25

*7



Lehrer
d . außerordentliche

Lehrgegenstände
Zahl der Stunden in den Klassen

Zu¬
sammenVII VI V >v ! in ii ! i

Pfarrer vr . August
Bergmann ,

evang . Religionslehrer
Religion ( evang .) 2 2 2 6

Kaplan Joseph
Engelhardt ,

kathol . Neligionslehrer
Religion ( kathol .) 2 3 3 2 ^ 10

Kreisrabbiner
Moses Lebrecht ,

isral . Religionslehrer
Israel . Religionslehre

nebst Hebräisch rc .
5 3 3 2 13

3 . Schülerbeftanv von 1880 / 81 .
a . Statistik der Anstalt .

L

9, . d . 6 . ä . 6 . l . 8 Konfession d . Herkunft

BestandamSchlüsse

desVorjahrs

DavonindenFerien

ausgetreten

MrklicherBestandaus

demVorjahrevondiesensind

l -versetzt

2 .nichtversetzt

- NLL-
Ir L

tTZ
cö
öS dd.dieneuAufge¬

nommenen

BestandamAnsange

desSchuljahrs
ZugangimLause

desSchuljahrs

« -
PH)
L
8

-A

«

BestandamSchluss^
desSchuljahrs EvangelischeAltkatholikenIsraelitenAusBingen

§
LZ
^ L

rcrAusanderen

DeutschenStaatenAusnichtdeutschen>Staaten

I 2 — 2 — 2 12 — 14 — 14 1 13 * 8 3 — 3 8 2 4 —

II 14 1 13 12 1 17 i 19 — 19 1 18 9 3 — 7 10 3 6 —

III 20 1 19 17 2 34 i 37 3 40 4 36 17 10 — 13 25 6 8 1

IV 42 2 40 34 6 25 2 33 — 33 3 30 15 8 1 9 16 10 5 2

V 35 6 29 25 4 24 8 36 4 40 3 37 21 5 — 14 27 5 8 —

V ! 30 1 29 24 5 14 23 42 6 48 2 46 33 5 — 10 36 8 4 —

VI ! 27 2 25 14 11 — 16 27 2 29 1 28 13 6 — 10 25 1 3 —

Sa . 170 13 157 126 31 126
51

208 15 223 15 208 116 40 1 66 147 35 38 3

223 223

Vergleicht man diese Tabelle mit der vorjährigen , so ergibt sich eine Zunahme der
nen Eingctretenen ( 66 ) nm 26 , des Endbestandes ( 208 weniger die muthmaßliche Zahl der
Abiturienten s13j ) um 15 , der Gesammtsrequenz ( 223 gegen 201 ) nm 22 Schüler . Ein im
eine höhere Klasse versetzter Schüler ist doppelt gezählt . Bei gleicher Zahl der im Laufe des
Schuljahres ein - und der ansgetretenen Schüler ( 15 ) ergibt sich ein gleicher Ansangs - und
Endbestand ( 208 ) .

* ) Davon geht die Zahl der diesjährigen Abiturienten ab .
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b . Nachricht über die Ostern bezw . Herbst abgegangenen und über die
ausgetretenen Schüler .

Folgende Schüler erhielten nach mindestens einjährigem erfolgreichen Besuche der ersten

Klasse das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig - freiwilligen Militär¬

dienst sowie ihr Abgangszeugnis :

1 . Hermann Amling aus Bingerbrück .

2 . Joseph Arnold aus Bingen .

3 . Karl Brilmayer aus Bingen .

4 . Eduard Brodt aus Bingen .

5 . Franz Diez aus Sarmsheim .

6 . Rudolf Ebertsheim ans Bingen .

7 . Wilhelm Ebertsheim aus Bingen .

8 . Wilhelm Fischer aus Bingen .

9 . Joseph Goebel aus Bingen .

10 . Ludwig Handstein aus Gaulsheim .

11 . Jakob Hensel aus Bingen .

12 . Jakob Hoffmann aus Ober - Wesel .

13 . Peter Krämer aus Bingen .

14 . Emil Landau aus Bingen .

15 . Michael Mayer aus Dromersheim .

16 . Heinrich Moeller aus Bingen .

17 . A . Friedr . Müller ans Bingen .

18 . Emil Nathan aus Bingen .

19 . Joh . Bapt . Nohn aus Bingen .

20 . Theodor Petri ans Nieder - Jngelheim .

21 . Ferdinand Simon aus Bingen .

22 . Heinrich Soherr aus Bingen .

Der unter 6 . genannte Abiturient trat in das Gymnasium zu Kreuznach ein , die übrigen

Abiturienten widmeten sich dem Handelsstand . Was die als im Schuljahre außerdem „ abge¬

gangen " bezeichneten Schüler betrifft ( Tabelle unter a ) , so müssen wir Nor allem den Tod zweier

hoffnungsvoller Zöglinge der Anstalt beklagen . Den 25 . Juni 1880 verstarb Heinrich Feyen ,

alt 10 Jahre , den 14 . Januar 1881 Jakob Frey , alt 15 Jahre , beide aus Bingen . Das

Lehrerkollegium und die entsprechenden Klassen gaben den Entschlafenen das letzte Geleite .

Wegen Krankheit traten 2 , wegen Wegzugs der Eltern 1 , ioegen plötzlichen Todesfalles in der

Familie ebenfalls 1 Schüler aus . Ein Schüler gehört unter die Abiturienten , einer ward als

versetzt bereits erwähnt .

4 . Chronik der Anstalt .
Wie im letzten Programme mitgetheilt wurde , genehmigte Großh . Ministerium den Bau¬

plan , nach dem das alte Amthaus zweckentsprechend umgebaut und durch einen Anbau nach

Norden sowie einen sich wieder daran nach Westen anschließenden kleineren Neubau erweitert

werden sollte .

Nachdem der wollöbliche Gemeinderath der Stadt Bingen die dazu nothwendigen Mittel

im Betrage von M . 36 700 unter dem 13 . März v . I . bewilligt hatte , wurde Mitte April

mit dem Abbruch des nördlichen Giebels und Thurmes begonnen , der nördliche Flügel allmählich

geräumt , 2 Volksschulklassen im bisherigen städtischen Prüfungssaale untergebracht und eine

Klasse in ein Nachbarhaus ( oberes Zimmer des Herrn I . Wehl III . , gerade der Anstalt gegen¬

über ) verlegt . Die harte Zeit , in der wir mit 6 Realschul - und einer Volksschulklasse aus den

südlichen Flügel und die beiden Eckzimmer beschränkt waren , ging mit Eintritt der Sommer¬

serien zu Ende . Da die Oster - und Herbstserien verkürzt worden waren , stand vom 5 . Juli

den Arbeitern die Zeit der 7 Wochen Ferien zur Verfügung . Das Wetter war dem Bau

äußerst günstig und der schwierige Umbau besonders des nördlichen Flügels schritt unter der

Leitung des Herrn Stadtbaumeisters Doll so rasch vorwärts , daß die bis zur . Fertigstellung

des neuen Volksschulgebäudes bei uns verbleibende I . städt . Knabenklasse schon am 29 . Juli ihr

Lokal und unsere Klassen am 16 . August 5 neue Klassenzimmer , im Herbste 2 weitere Lehrsäle

und den Zeichensaal , nach Weihnachten den Physiksaal beziehen konnten . Es gehen nunmehr

8 Lehrsäle nur nach dein Hofe .

Würdig verlief die erste Feier in einem der neu hergestellten Klassenzimmer , am 2 . Sept .

Die „ Darmst . Ztg . " berichtet darüber am 4 . Sept . wie folgt :

„ Bingen , 3 . Sept . Gestern fand von halb 11 Uhr an zuerst für die Klassen I — IV ,

dann für die Klassen V — VII die öffentliche Schulfeier in der Großh . Realschule

statt , an der viele Eltern der Schüler sich betheiligten . In Abtheilung A . begann die



Feier mit dem Gesang : Dem Vaterland ( Nimm deine schönsten Melodien ) von Abt ,

Chor . Nach Declamationen aus Klasse IV und III folgte das Lied : Treue Liebe bis

zum Grabe , Mel . nach Stunz , Declamationen aus Klasse II und I und die Festrede

des Herrn Directors ( über die inneren Gründe und den äußeren Anlaß des deutsch - franzö -

sischen Krieges , seinen Verlauf und seine Folgen ) , schließend mit einem begeistert auf -

genommenen Hoch auf Vaterland , Kaiser und Landesherrn . In Abtheilung L wechsel¬

ten Declamationen ans Klasse V — VII mit den Gesängen : Ich Hab ' mich ergeben und

Ich hatt ' einen Kameraden . Auf die Festrede des Reallehrers Herrn Iw . Kennner , die

in warm empfundener , patriotischer Sprache die ergreifendsten Momente aus dem Leben

Sr . Majestät des Kaisers zur Darstellung brachte und entsprechend abschloß , folgte wie

am Schluß von Abtheilnng der Gesang : Heil dir im Siegerkranz .

In den Eingangsworten der Festrede des Directors begrüßte es derselbe als ein

schönes Zusammentreffen , daß die erste Feier in dem der Hauptsache nach umgebauten

Schulgebäude eine nationale sei und daß gerade an dem 10jährigen Gedenktage des

glorreichen Ereignisses von Sedan die schwarz - weiß - rothe , die deutsche Flagge ans dem

hoch emporragcndcn Gebälk des Neubaues wehe . Es ergibt sich daraus , daß der Real -

schul - Um - und Neubau seinem Abschlüsse nahe ist .

Die Feier fand in dem Lokale der Klasse VI statt , einem hohen , lichten , zweck¬

entsprechendeil Schulraum . "

Der Zeichen - und der Turnsaal wurden ebenfalls in angemessener Weise eingeweiht . Da

sich nämlich hiesige Herren und Mitglieder des Lehrerkollegs zur Veranstaltung von Vorträgen

verbundeil hatten , deren Reinertrag zur Vermehrung der wissenschaftlichen Sammlungen der

Anstalt , zum Theil zu einem milden Zwecke verwendet werden soll , so sprach am 23 . November

Herr Ilr . Kemmer im Zeichensaale „ lieber Lenau " , Herr Jäger am 14 . December vor . I .

im Turn - und Festsaäl „ lieber das Komische " . Dabei erwähnen wir zugleich mit Dank des

Vortrags von Herrn Lenz am 18 . Januar „ lieber englische Erziehung " , des von Herrn

Iw . Nover aus Mainz am 12 . Februar „ lieber Vater Rhein in Sage und Dichtung " , sowie

des Vortrags von Herrn Iw . Nor dt den 22 . Februar „ lieber Essen und Trinken " .

Vor allein statten wir aber unseren Dank der Vorgesetzten Behörde sowie der Gemeinde¬

vertretung unserer Stadt dafür ab , daß nunmehr für unsere Anstalt Helle , ruhige , wol einge¬

richtete Lokale hergestellt sind .

Wie wir bei Einführung der Klassen in die einzelnen neuhergestellten Theile wiederholt es

ausgesprochen , hoffen wir , daß in dem schönen Gebäude Lehrerkollegium und Schüler der Anstalt

immer bestrebt sein werden , die ihnen gesteckten Aufgaben würdig zu lösen .

Der Plan zum Ilmbau war , mit Benutzung von Plänen des Großh . Kreisbaumeisters

Herrn Banrath Louis dahier sowie des Architecten Herrn Darapskh in Darmstadt , von Herrn

Stadtbaumeister Doll entworfen und die Unterzeichnete Direction im Zusammenwirken mit der

hohen Vorgesetzten Behörde , der Großh . Bürgermeisterei Bingen und der Baubehörde bemüht ,

das 1587 begonnene altertümliche Gebäude zu einem den Anforderungen der Gesundhcitslehre

und der Pädagogik entsprechenden Schulhause umzugestälten .

Abgesehen von dem Konferenzzimmer , der Bibliothek und ihrem Vorzimmer , dem Raum

für Aufbewahrung der Turngeräthe , dem naturhist . Sammlungsraum , dem Directorzimmer mit

dem Erker und Vorzimmer und der Wohnung des Pedellen ( Küche und drei Stuben ) , enthalt

das Gebäude folgende Räume mit dem in O . - M . beigefügten Flächeninhalt :

Lehrsaal I ( Volksschulklasse ) 44 , 96 . Kl . II 37 , 36 . Kl . III 49 , 56 . Kl . IV 47 , 12

Kl . V 47 , 33 . Kl . VI 50 , 75 . Kl . I 28 , 29 . Kl . VII 27 . 77 . Physiksaal 83 , 04 . Zeichensaal

87 , 45 . Chem . Laboratorium 23 , 12 . Physik . Cabinet 35 , 53 . Turn - und Festhalle 129 , 71 ,

dieser Raum also , wenn mit dem anstoßenden Lehrsaal ( Kl . III ) verbunden : 179 , 27 Du . - M .

Die Höhe der Säle beträgt im unteren Stock 4 , 12 , im oberen 3 , 87 — 3 , 97 Ai . Die Turnhalle

hat 4 , 50 M . Höhe .

Das Directorzimmer geht auf den Hof , das Lehrerzimmer von der Straße durch auf diesen .

Der Neubau der Aborte wird im Frühjahr begonnen .

Im Zusammenhang mit dem Uni - und Neubau erwähnen wir ferner mit Dank , daß nach

Vereinbarung mit dem Comito , das im Jahre 1863 zusammengetreten war , um dem am
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13 . Mai 1863 verstorbenen Reallehrer Angust Hänlein einen Denkstein zu setzen , den Herren

I . B . So Herr und H . Regnier von hier und Herrn Kreisbaumeister Köhler , jetzt in

Darinstadt , sowie nach Einladung aller Herren , die damals Beiträge gezeichnet haben , im Turn -

und Jestsaal eine Gedenkplatte von polirtcm Granit mit vergoldeter Inschrift angebracht ward ,

worauf außer Hänleins auch der seitdem verstorbenen beiden Directoren Arzberger und

Sander gedacht ist . Der Ueberschuß ( M . 254 ) soll später unter Wahrung des Ursprunges

dieses Betrages zu künstlerischer Ausschmückung des Gebäudes benutzt werden .

Herr Baurath Louis stiftete für den Turnsaal eine werthvolle Büste von A . Spieß ,

wofür wir ebenfalls herzlichst danken .

Desgleichen sprechen wir unseren verbindlichsten Dank der hiesigen Spar - und Leihkasse

aus , die uns den Betrag von M . 180 zur Anschaffung von 5 Bänken mit beweglichen Sitzen

zur Verfügung stellte . Die Schenkung erhielt am 2 . Februar die Allerhöchste landesherrliche

Bestätigung .

Abgesehen von dem , was mehr oder minder mit dem Umbau zusammenhängt , haben wir

zu erwähnen , daß Ostern v . I . ein Wechsel im Lehrerkollegium eintrat .

Durch h . Verfügung vom 12 . Februar wurde dem Gymnasial - und Reällehramts - Accessistcn

Alfred Haller in Bonn die provis . Verwaltung einer Lehrerstelle übertragen und derselbe am

5 . April 1880 , nach Weggang des provis . Reällehrers vr . Scheffer , in seinen Dienst ein -

gcwiesen . Derselbe ward den 10 . April 1856 zu Vilbel geboren , besuchte 1870 — 1873 das

Großh . Gymnasium zu Darmstadt , bezog nach bestandener Maturitätsprüfung die Universitäten

Gießen ( 1873 — 74 ) und Heidelberg ( 1874 — 75 ) , das Polytechnikum in Dresden bis 1876 ,

Gießen nochmals 1876 / 77 . Studium : Mathematik und Naturwissenschaften . Die Facultäts -

Prüfung bestand derselbe im Sommer 1878 . Von September 1878 bis Ostern v . I . versah

derselbe eine Lehrcrstelle an der Kortegarn ' schen Realschule in Bonn .

Durch Allerhöchste Dekrete vom 14 . August wurden die provis . Neallehrer Gustav

Lenz , Alfred Haller und Heinrich Stassen mit Wirkung vom 1 . Oktober v . I . au

definitiv eingestellt .

Am 22 . März v . I . verbanden wir mit der Hauptprobe zu unserer Schlußfeier eine ent¬

sprechende Feier des Geburtstages Sr . Mas . des Kaisers , ( lieber 1881 vgl . das nächstjährige

Programm .)

Den 3 . Juni unternähmen die einzelnen Klassen mit den Ordinarien weitere Ausflüge :

Kl . I und II nach Rheinböllen durch das Gebirge und zurück nach Nieder - Hcimbach , Kl III

und IV nach Schlangenbad und Kloster Eberbach , Kl . V und VI durch den Wald nach Strom¬

berg , Kl . VII in den Binger Wald .

Am 11 . September begingen wir die Vorfeier des Geburtstages Sr . Königl . Hoheit durch

einen Spaziergang in den Binger Wald , entsprechende Gesänge und eine Ansprache des Referenten .

Abgesehen von den oben erwähnten Geschenken und den uns zugestellten Sendungen

mehrerer Verlagsbuchhandlungen erwähnen wir mit gebührendem Dank folgende Geschenke :

eine größere Zähl von Freiexemplaren ( 33 ) des Lesebuchs von Paldamus , die uns

Herr M . Diester weg in Frankfurt zur Verfügung stellte ,

ferner : Mio Taunus bA ' inolsäon und ein Bild des verstorbenen Zeichenlehrers Foltz

von Herrn Neallehrer i . P . Hillebrand ;

das Notizblatt des Vereins für Erdkunde IV . Folge , I . Heft , Nr . 1 — 12 , 1880 , sowie

die Beiträge zur Statistik des Großherzogthums Hessen , 20 . B . 1880 , 21 . B . 1 .

und 2 . Heft — beides von der Centralstelle für die Landesstatistik ;

Bilder für Schule und Haus von Richter und Lange — von Herrn O . Borhszewski

dahier ;

Ornamente von W . Vogler , Heft 4 — von Herrn Stadtbaumeister Doll ;

zwei Achatmandeln , Kalkstein mit Dendriten , muschelartige Cvneretionen , Stücke von

dem Reiserwerke einer Gradiranstalt , Stücke eines versteinerten Baumstammes , ein

junger Alligator und eine Kupferschlange — sämmtlich von Herrn Verwalter Keller .

Endlich sind wir Großh . Kreisamte Bingen , den Herren C . Beck , C . Gräfs ,

L . Müller , I . Racke und I . Wehl III . für gütige Ueberlassung von Räumen zur Unter¬

bringung unserer Sammlungen bezw . von Schulbänken während der Bauzeit zu Dank verpflichtet .
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5 . Schulfeierlichkeiteil .
g . Mittwoch de « 6 . April 10 Zll ) r

Turnschau
im Turn - und Festsaale .

b . Donnerstag den 7 . April

Oeffentliche Prüfung
,im Physik - und Prüfungssaale .

Vormittag :
8 — 8 ^ ° Deutsch und Französisch I der Director .
83° — 9 Mathematik I Herr Oe . Kemmer .
9 — 9 ^ o Englisch I und II Herr Lenz .
930 — 10 Deutsch und Geschichte II Herr Or . Schaum .10 - lO ^ o Physik und Geographie III Herr Jäger .

103° - 11 Geschichte III Herr Lenz .
11 — 1130 Mathematik IV Herr Haller .
1130 — 12 Naturgeschichte IV Her Jäger .

Nachmitta g :
230 — Z Rechnen V Herr Stassen .
3 — Z3o Lateinisch IV und V Herr I) r . Schaum .
Z30 — 4 Geschichte VI Herr Schmitz .
4 — 430 Französisch VI Herr Haller .
43° — 5 Lateinisch VI Herr I ) r . Kemmer .
5 — 5 " Prüfung der Vorschule Herr Ziegler .

c . Die Schlußfeier
findet Areitag den 8 . April um 10 Zlstr im Turn - und Festsaale statt .

Das Programin dazu erscheint auf einem besonderen Blatte .

6 . Bekanntmachung , die Organisation und Berechtigung der
Anstalt sowie die Ausnahme in dieselbe betr .

Mit der Großh . Realschule steht ihre Vorschule in innigem Zusammenhänge , der sich zum
Theil auf die in beiden eingeführten Lehrbücher erstreckt .

Während bisher erst Knaben mit 7 Jahren in die Vorschule eintreten konnten , kann dies
nunmehr mit Eintritt in das schulpflichtige Alter ( mit 6 Jahren ) geschehen , da dieselbe in die
Klassen VIII und VII mit vollständig in Deutsch und Rechnen getrenntem Unterrichte zerlegt
wird . Die sechs - und siebenjährigen Knaben gehören also fortan nach VIII , die acht - und
neunjährigen nach VII . Die für die drei zuletzt genannten Jahrgänge erforderlichen Kenntnisse
ergeben sich ans Abschnitt 1 des Programmes .

Wir weisen darauf hin , daß der lateinische ( nicht verbindliche ) Unterricht in der obersten
Abtheilung der Vorschule beginnt und daß wir aus die Dauer den erst später eintretenden
Schülern eine Einholung des erstjährigen lateinischen Pensums nicht in Aussicht stellen können .

Dagegen machen wir im Aufträge Großh . Ministeriums ausdrücklich darauf aufmerksam ,
daß es sich unbedingt empfiehlt , die Knaben nicht vor erreichtem 10 . Lebensjahre ( also vor Ein¬
tritt in unsere VI . Kl .) Französisch beginnen zu lassen .

Hätten dieselben dabei etwas Sicheres gelernt , so würden sie während des französischen
Unterrichtes in Kl . VI — und höher können wir sie mit 10 Jahren nicht sehen — sich viel¬
leicht an Unaufmerksamkeit gewöhnen , oder sind ihre Kenntnisse unsicher , so kostete der frühere
Unterricht unnütze Zeit und Kraft .

3
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Die Realschule enthält 6 Realklassen und ( abgesehen von der lat . Abth . der Vorschule )

6 parallele Abtheilungen für nicht verbindlichen Lateiuunterricht . Privatim wird mit Genehmi¬

gung Großh . Ministeriums Untericht in der griechischen Sprache ertheilt .

Dadurch ist ein Anschluß au die oberen Klassen der Realschulen I . Ordnung , bezw . der

Gymnasien hergestcllt .

Die Schüler erhalten nach einjährigem erfolgreichen Besuche der ersten Klasse das Zeug¬

nis behufs der Meldung zum einjährig - freiwilligen Dienst .

Die zur Aufnahme in die einzelnen Klassen erforderlichen Kenntnisse ergeben sich aus

unseren Schulnachrichten .

Bei der Anmeldung der neu aufzunehmenden Schüler werden Impfschein und Zeugnis

der etwa bisher besuchten Schule nebst Geburtsschein vorgelegt .

Der Unterzeichnete Director nimmt die Anmeldungen auf den : Directorzimmer den 9 .und 11 . April Vormittags von 8 — 12 ' / 2 Uhr entgegen .
Das Schulgeld beträgt für die Klassen VIII und VII ( Vorschule ) M . 36 , für Kl . VI

bis IV M . 48 , für Kl . III - I M . 60 . Die Lateinschüler zahlen in VIIu - IV M . 12 , in

III - I M . 20 mehr .

Der zweite Bruder genießt eine Ermäßigung von ' / z , der dritte und folgende von h - des

Schulgeldes .

Die Prüfung der neu angemeldetcn Schüler findet Mittwoch den 27 . April von Vorm .

8 Uhr statt ; der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt Donnerstag den 28 . April .

Bingen , im Februar 1881 .

Von 1866 bis 1873 von Reallehrer Mühr dargestellt , 1879 von dem bisherigen Director

Aus der nach Tausenden zählenden Rttssclkäferfamilie ( Fam . Ourouliouickao ) wollen

wir auch nur eine beschränkte Anzahl für hier erwähnenswerther hervorheben .

Von Lruollus L . die stumpfmäuligen Samen - oder Muffelkäfern : Lr . xisi L . in

hohlen Erbsen , Ur . Isutis Kohi in hohlen Linsen ( fehlt bei Medicus ) , Lr . Zrarmrius L . in

Wicken , Pferdebohnen und Erbsen .

Von Vntllribus Geof . z . B . albiuus L . 4 ' " , länglich braun und weißbunt , an abständi¬

gen Buchen ; dann Lraobzckarsus Schönh . soabrosus F . 2 " ' , eirund , schwarz , als Larve in

Weißdornschildläusen schmarotzend ; Vxocksrus Ol , oor ^ li L . 3 — 4 ' " , Körper schwarz , Hals und

Decken blutroth , rollt Haselblattstücke zusammen , um Eier hineinzulegeu .

Aehnlich auch Vtlolabus ourcmliouoiclos L . 2Hs ' " , schwarz , Hals und Decken feinpunktirt ,

roth , wickelt Eichenblattstücke ;

Ullzmollitos Hbst . botulsti F . Rebstichler , 2H - — 3 " ' , metallisch grün oder blau , Wohl

auch broucefarbig ; schadet durch Häufigkeit in den Wingerten . Man muß die Blattrollen oder

Zapfen mit den Eiern oder Larven noch frisch ablesen und vernichten , auch die bei rauhev

Witterung in verschrumpftem Laub und sonstwie verkrochenen Käfer . * )

Großherzogliche Direction der Realschule .
Du . O . LelanSiclSu .

II . Wissenschaftliche Weigaöe .

Prof . Or . Glaser fortgesetzt .
( Schluß .)

a . Oi' tlwvtzi' i ( gerade , ungebrochene Fühler ) .

* ) vrrgl . Landw . Zcitschr . für Großh . töeffeii , ; 8S7 Nr . 29 , mit Figurentafel .



8ll . Laoobno L . pnrpurrother Apfelstichler , 3 " ' , kupfrig grünroth , das W . bohrt

das junge Spalierobst an und schiebt mit dem Rüssel ein Ei in das Loch , worauf sich die Larve nach

dem Kernhaus einbohrt und die wurmstichige Frucht später abfällt .

li -b . alliarias L . ( oonious Jll . ) der stahlblaue Zweigstichler , 2 ' " , lang behaart , nagt

Blüthen und Sprossen an , um feine Eier hineinzulegen , so daß jene abfallen , namentlich den

Pfropflingen der Baumschulen verderblich .

Ilb . onxrons L . der Pflanmenstichler , 2 ' " , glänzend knpferbraun , zart behaart , bohrt

d . h . nagt mit dem Rüssel die Stiele der jungen Zwetschen halb durch und legt dann ein Ei

in die angenagte junge Frucht , so daß sie abfällt , worauf sich der Wurm in die Erde begibt ,

oft höchst verderblich .* )

R ,b . xoxuli L . Espenstichler , 2 ' " , kupferrotst oder - grün , unten blau , ans Espen ge¬

wöhnlich .

^ xiou Hbst . Samenstecher oder „ Spitzmäuschen " , als :

.4 , pomoua .6 I . Obstspitzmäuschen , IchL — 2 ' " , schwarzblau , zersticht die Obstblüthen -

stiele und namentlich die Stiele der Gartenerdbeer - Blüthen , schadet dadurch oft

in Hausgürten ;

oraLLg .6 L . der Wickenstecher , kaum über 1 " ' , schwarz , Jühlerwurzel roth , als

Larve in allerlei Wickensamen ;

L . . trumsutariuiu L . ( basmatociss Germ .) sogen , rother Kornwnrm , von Linno

irrthümlich für schädlich an Getreide gehalten , in Gras ;

tritolii Linz , durch Rothkleehen in Stallkrippen kommend , u . a . m .

Medicus gibt in der Pfalz 39 Arten an .
1b. klvnuloeei ' i ( geknickte Fühler ) .

? sritsln8 Germ . Arisous F . 3 " ' , erdfarbig grau , breit - und stnmpfrüsselig , an Knospen

des Zwergobstes und besonders an Pfropfreisern , auch an Rosen - und anderen Sträuchern durch

Nagen verderblich , s . Z . in Worinser Promenaden an japanischen Ouittensträuchcrn :

8itoua Germ , linoatns L . nur 13 / 4 — 2 ' " , erdfarbig , am Hals dunkel liniirt , oft in

schädlicher Menge an Luzerne die Blätter ausrandend ;

( lloouus Schönh . Hohlrüßler oder Erdkriecher , groß , dick - und krummrüsselig , als :

0 . 8n1oir08tri8 L . 6 " ' , schwarz , erdgrau behaart , mit 3 schrägen , kahlen Decken¬

binden ;

0 . usbnlo8U8 L . 5 " ' , ähnlich als W . 2 schiefe Deckenbinden , in Sandgräben um

Fichtengehölze ;

6 . rnarmoratu8 F . 4 — 6 ' " , Decken weißlich , voller hoher schwarzer Körner ;

6 . obligun8 F . 6 " ' , dicker Rüssel seitwärts schwarz bandirt , Decken mit 2 sammet¬

schwarzen Schrägbinden ;

6 . oxütüalmion8 Ross . 8 ' " , die braungrau behaarten Decken jederseits mit augen¬

artig dunkelumzogenem weißlichen Fleck , u . a . m .

Iüoxülo6U8 Germ . uubilu8 F . 4 — 7 ' " , sehr ungleich , Körper mattschwarz grau ( oft me¬

tallisch ) beschuppt , Decken punktstreifig mit Zwischenwürfeln . Wurde in Büdesheim den Reben¬

knospen und Sprossen durch Nagen verderblich .

Hzckobiu8 Schönh . Forstrüßler , z . B - :

II . alliötw L . 4 — 6 ' " , pechschwarz mit gelbhaarigen Onadratflecken - Binden , benagt

Fichten - und Kiefernstämmchen bis auf das Holz und ist als Larve daran unter

der Rinde schädlich ;

8 . tabuem Ross . 7 — 9 ' " , röthlich pechbraun , Decken grob punktstreifig , dazwischen ,

feingekörnelt , mit 2 fast geraden gelben Haarbinden ; selten ;

? üMobin8 Schönh . Blatt nager , länglich walzig oval , an Knospen und SProßblüttern

oft in Menge versammelt , durch Nagen verderblich , als :

? . arA6utatu8 L . Zstr ' " , schwarz mit rundlichen hochgrünen Haarschnppen bedeckt ,

mit einzelnen Härchen , in Menge dem Eichensproßlaüb und Obstsprossen ver -

_ derblich ;

* ) vergl . Vernichtung der Zwetschenerntc durch die Rüsselkäfer ; landw . Zeitschr . für das Großh , löessen
^866 , Al ,'« 25 .
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? . pznü L . 4 — 5 ' " , schwarz , mit schmalen , schimmernd hellgrünen Haarschuppen „

Birnbäumen sowie Pappeln und Waldbäumen verderblich ;

? . oblouAus L . nur 2 ' " , schwarz , mit langen grauen Härchen bedeckt , jungen Obst -

bäumen , besonders Pfropflingen durch Benagen der Knospen und Sprossen ver¬

derblich ;

? . vesxsrtiuns L . 2 — 3 ' " , schwarz mit graubraunen oder kupferigen , schmalen

Schüppchen bedeckt , schneeweißes Schildchen , im Frühling Eichen , Schlehen und

Obstbäumen durch Menge schädlich und einige ( bei Medicus 4 ) andere mehr .

kol ^ clrosus Schönh . länglich oval , z . B . inioan8 F . 3Hs ' " , schwarz mit kupferrotst schim¬

mernden Haarschuppen , Beine und Fühler roth , oft auf Hecken und Bäumen durch Menge

schädlich ; ? . ssrioaus Gyl . 2Hs " ' , länglich schwarz , mattgrünhaar schuppig , ähnlich dem kllchl .

ai ' Asutatns , aber dünnere Fühler und Körper ohne Härchen , und bei Medicus

noch 6 andere Arteich

Otiorrllzmollus Germ . Dickmaulrüßler , länglich oval , mit ohrartig erweitertem Rüssel ,

erdgraue Käfer , die auch aus der Erde kommen und die Reben und niedere Obstbäume besteigen ,

um ihre Knospen und Sprossen zu benagen , z . B - :

0 . rauLus F . 8 ' " , Decken rauh mit erhöhter Naht , kugelig , erdfarbig überzogen .

Wird oft , z . B . im Ockenheimer Feld , den Reben sehr verderblich ;

0 . chechs8 F . 3 ' " , ähnlich , Beine pechbraun , Decken schuppig punktirt , gleichfalls

Reben und jungem Obstgehölze verderblich ;

0 . soabripöuuis Schönh . , ist nach Or . Noll nur in 2 Exemplaren am Rochusbercr

gefunden worden .

Der graue Schab - oder Nagrüßler ( Ousorrllinns Schönh . Zeiuinatus I . ) 3 ' " , Hinter¬

leib dick , kugelig rund , graubraun und weiß liniirt , an steinigen und sandigen Orten gewöhn¬

lich , wird den unteren Knospen der Reben Anfangs Frühling verderblich .

Die Harz - oder Nadlholzrüßler (Pissoäos Germ .) mit großhakigen Vorderscheinen ,

z . B . ? . chni F . 4 ' " , röthlichbrann , Hals runzlig , Decken mit schmalen Binden , einzeln auf

Kiefern ; ? . notatu8 F . 3 ' " , braun , Hals weißlich , haardüpselig , Decken mit 2 solchen Binden ,

als Larve den Kiefern durch llnterhöhlen der Rinde junger Triebe verderblich ,

sind mehrfach vorhanden .

Obstbäumen durch Zerstören der zarten Blätter und Sprossen nachtheilig werden auch

einige Arten der Buschrüßler ( älaAclalis Germ . s . Mmmnochrilrm Schönh . ) , namentlich

LI . xrnni L . t hs — 2 ' " , mattschwarz , und

LI . esrasi L . ebenso , länger gerüffelt , Pflaumen - und Kirschbäumen oft nachtheilig . .

Den Obstblüthen verderblich wird der überall in Deutschland berüchtigte Apfelblüthen -

rüßler ( ^ utllouomus Germ , xomorum L .) 2 ' " , braun , jederseits mit einer schrägen , matt -

hellen Deckenbinde , als sogen . Kaiwurm oder „ Brenner " in verdorrenden und abfallenden

Apfelblüthen sich verwandelnd .

Von den sehr lang - und feinrüsseligen Arten der Gattung Lslauinns Germ . , der sogen .

Nußrüßler , sind zu erwähnen der Haselnußrüßler ( L . nncmm L . ) und der Eicheln¬

rüßler ( L . glanäinin Marsch . ) , letzterer als Larve in wurmstichigen Eicheln , während der erstere

als feister Wurm die Haselnußkerne verzehrt und sich aus der Schale bohrt , um in die Erde

zu gehen . — In Worms erzog ich einen Laianinns ( II . chÄ rnilli ) 2 ' " , schön braunfilzig , über

Hals und Decken mit weißgelbem Streif , aus Gartenpflückerbsen , deren dicht aneinander liegende

Körner der Wurm ausnagte . Andere Arten sind bei uns noch : L . villosns Hib . , ornx F . ,

em -Wornm H . , tnrbatus Gyl . Einige Arten werden auch an Spaliermandeln und Pfirsichen

betroffen , in deren Kernen sie Entwicklung finden .

Auch kleine Springrüßler der Gattung Orollsstes Jll . , wie lach L . , iliois F . , saliem L .

und viele andere mehr , fehlen hier nicht ans den Sträuchern und Waldgehölzen , ebenso an Reps

und sonstigen Kreuzträgern oder Schotensamenpflanzen die kleinen Mauszahnrüßler ( Laris

s . Lariclirm Schönh . ) , wie 4 >. olllorm F . , sowie die vielen Arten Fugenrüßler ( Osntorrllzm -

olln8 Schöpp . ) , wie 0 . aWimilw Pk . , als sogen . „ Pfeifer " die Repsschoten durchlöchernd ,

0 . nach Linz , macmla alba Hb . und an jungen Kohlgemüsepflanzen Knollen über den Wurzeln

o
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o

verursachend 6 . suloioollis Gyl . Medicus fuhrt in der Pfalz nicht weniger als 28 Arten
dieser Gattung an .

Auch die beiden kleinen , walzenrunden , lang - und spitzrüfseligen Getreiderüßler ( Oa -
lanckra F . 8 . Zitoxüilns Schönh . ) , nämlich der als sogen , schwarzer Kornwnrm die Roggen¬
körner ans den Kornböden aushöhlende dunkelbraune Kornbohrer ( 6 . Aranaria L .) und der
Neisbohrer oder Glander ( 6 . orz^ ao ) , im Reis der Kaufläden nicht nur , sondern auch in
Weizen und Welschkorn zu Hause , fehlen natürlich auch hier nicht .

Von der besonders interessanten Familie der Lailghörner oder Bockkäfer ( Fam . Oo -
ramb / oiäao ) sollen nachstehend auch nur die interessanteren zur Sprache kommen , da es zu weit
führen würde , sämmtliche bei uns vorkommende Arten aufzuzählen und zu beschreiben . In
dem Pfälzer Verzeichnis sind im Ganzen 88 Arten enthalten , darunter natürlich auch alle
kleinere , mehr wie Weich - oder Warzenkäfer aussehende sogen . Schmalbockkäfer ( Osptnrini ) .

u . Sägehörner ( kriouiui ) .
In Nadelholzschlägen hier nicht gewöhnlich Lxonäzllis F . , buprsstoiäos L . 9 ' " , schwarz ,

kurze Schnurfühler .
In Wald , z . B . auf dem Niederwald zuweilen , der ansehnliche sogen . „ Zimmermann "

( ? riouri8 Eeof . 8 . llü-Aatos Serv . taber L .) , fast 2 Zoll lang , ^ Zoll breit , pechbraun ;
weniger selten

der „ Gerber " skr . ooriarius L . ) , wechselnd 13 — 18 ' " , gleichfalls dunkelbraun , in der
Pfalz au Linden und Roßkastanien auch kr . 8 . ^ 6Zo8oma Serv . soabrioorus F .

ü . Eigentliche oder echte Bockkäfer ( Oorambzmiui ) .
Der Buchenbock ( Osramb ^ x oerclo L . ) , bis über 1 Zoll lang , braunschwarz , z . B . aus

dem Münsterer Kopf häufig auf Weißdornblüthen ; nur selten dagegen der viel größere , bei den
Sammlern beliebte schwarzbraune große Eichenbockkäfer , der sogen . „ Spießbock " ( 0 . 8 .
Hamiuatooüasru8 Meg . üsros F . ) , gegen 2 Zoll lang und zumal als M . mit doppelt so langen
Fühlern , durchbohrt als 2 H2 Zoll lang werdende starkbeißende Larve die festesten Eichenflämme
und schadet dadurch bedeutend . Im „ Wäldchen " bei Worms finden sich die Käfer alljährlich
au den alten ausfließenden Eichstämmen saugend . — Bei Worms erhielt ich oft den auch in
der Pfalz vorhandenen Purpurbock ( kurpuriLsuu8 Serv . Xoeülsri F . ) , sehr wechselnder Größe ,
von 7 — 10 ' " und mehr , mit schön scharlachrothen , au der Naht schwarzen Decken ; bisher kam
er mir in Bingen nur einmal bei einem Knaben vor .

An alten Weiden ist hier wie in Worms gewöhnlich der broncegrüne Moschus - oder
Bisambock ( ^ .romia Serv . mosollata , L . ) .

An Zimmerholz und in Wohnungen zeigt sich nicht selten der kurzhörnige Balkenbock
( Hzckotrux >68 Serv . bag' ulus L . ) 6 — 8 ' " , pechschwarz , aus dem weißbehaarten Halsschild mit 2
kahlen Hökern ; er kommt aus frischem Werkholz zum Vorschein .

Von Scheibenbockkäsern ( Oalliclium F .) mit schäbigem Hals und keülig verdickten
Schenkeln sind zu erwähnen z . B - 0 . vsriabils L . , a1avip68 F . , ruü ^ 68 I . , WUAninsum L .
und violaeoum L . ; von Widderböcken ( Olzckrm Laich . ) kurz - und krummfühlerig, meist wie
Wespen anzusehen : 01 . aristw L . von ungleicher Größe , 4 — 7 ' " , schwarz , mit citrongelbeu
Duerbindcn , sehr ähnlich : 01 . arouatu8 L . und ä6tritu8 L . , auf Weißdornblüthen auch der
4 — 6 ' " lange schwarzbraune , weißbandirte 01 . mMieuo L . u . a . m .

Auch H albdeck - Vockküser ( ^ ieozulalis L . 8 . L1o1orLÜu8 F .) mit ganz knappen , die
eigentlichen Flügel unbedeckt lassenden Decken , finden sich um Weiden , so N . mafor L . 11 — 15 ' " ,
die kurzen Decken braungelb , LI . raiuor L . nur 3 — 5 ' " , die hellbraunen Decken von halber
Leiblänge , als Larve in altem Fichtenholz , auch nmbsllatarum L .

« . Zauberbockkäfer ( Oamiuiui ) .
1 . Mit spitzen Halsdornen versehen , z . B . in Schreinerwerkstätten, der unverhältnißmäßig

langhörnige , grau - und braunwellige „ Schreiner " ( ^ 8tMoruu8 Nedtb . asäilw L .) , der plumpe ,
rußschwarze „ Weber " ( Oamis, F . , tsxtor L .) 8 — 12 ' " , der sich besonders aus Waldweiden
und Espen findet : an Wegen auf Mauern und Dämmen der Duftbock ( Oamia 8 . Ooroackion
Dalm . iuliAinator ) 6 ' " , schwarz , mit feinen weißlichen Haaren wie mit Duft bedeckt , ob auch

4
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dcr auf grasigen Dämmen am Wormser Wäldchen öfter vorgekommene Uamia tnnoota I . , mit
schwarzem Fleck auf jeder bedufteten Decke , etwas großer , ist mir zweifelhaft .

2 . Mit walzigcm Hals : Kragenböcke oder Walzen Hälse ( Laxoräs , F . ) , z . B . dcr
Pappel - ödes Hnndebock ( 8 . earebarias L .) 10 — 14 ' " , gelblichgrau mit schwarzem Chagrin
wie Haisischhaut , der Espenbock ( 8 . xoxnlnea L .) sehr ungleicher Größe , 5 — 8 ' " , schmal ,
zierlich , schwarz , gelb behaart mit Hellen Deckendupfen , sehr auf den Waldespen vorherrschend ,
die überall die geschwollenenAststellen zeigen , welche die Larven in sich bergen , auch der Hasel¬
bock ( 8 . s . Oborsa Muls . linearib L .) 6 " ' lang , nur 1 ' " breit , tiefschwarz , als Larve in
Haseltricben .

ü . Schmalböcke ( Uoxtnrini ) , nach hinten auffallend verschmälert .
1 . Bedornter Hals : Zangcnböcke oder Schrotkäfer ( UllaZinm F . ) , an Eichen , Ull .

inoräax F . 10 " ' , Decken schwarz , graufilzig , schwarzgesprenkelt , mit 2 deutlichen rothgelben
Binden , an geschlagenem Nadelholz : Ull . incia »-ator L . 7 " ' , knrzhörnig , Decken mit 2 undeut¬
lichen Binden , worin schwarze , kahle Längsleisten , ebenda auch 14 . bikaoaiatanr I . 7 — 9 ' " ,
Decken mit 2 schiefen , nach der Naht verlaufenden gelben Binden , in Wald auch 1i . ingai -
sitor F . 7 — 9 ' " , sehr nahe Binden , beiderseits mit kahlem , schwarzem Fleck . Von Noxotn8
Serv . mit chlindrischem Leib , z . B . llninsralio F . , schwarz , rothe Schultern und Deckenspitzen ,
<mr8or L . , iliopar Schn . , nrsriäiann8 L .

2 . Hals abgerundet : LtranAnlia Serv . z . B . gnaärita ,8oia.ta> L . 8 ' " , schwarz , Decken mit
4 breiten gelbrothen Binden , nigra L . , attsnnata L . , annulari8 F . rc .

lillamnrminin Latr . , 8alioi8 F . , an den rothgelben Warzenkäfer ( Nbslsxiliornb 1n8en8 )
erinnernd , in Wcidichtcn ; llsptnra L . livicka, F . , rnbrots8ta6ea Jll . , tonrönto8a F . , 6ram -
moxt6ra Serv . lasvio I . , zn-a6n8ta F . und viele andere mehr , ineist auf Dolden und blühenden
Stränchern anzutreffen .

Auch die überaus zahlreiche Blattkäfer - Familie ( Cbrz^ oinoliclao ) wollen wir hier nur
eklektisch behandeln , indem wir nur die erwähnenswerthesten anführen . Das Pfälzer Verzeichnis
führt , die zahlreichen sogen . Erdflöhe mitgerechnet , weit über 200 Arten als bei uns einheimisch
auf , und es dürfte deren bei genauerem Verfahren ein Sammler noch viel mehr bei uns an :
Rhein zusammenbringen.

Von Nohrküfern ( Oonaoia, F . ) mögen alle um Worms auf Wasserpflanzen sich findend ,
als I ) . osriosa L . , clsntata Hopp . , Ü6ntixs8 F . , ors.88ixs8 F . , oinota Germ . , lamnas F . , 8agit -
tarias F . u . s . s . auch am Rhein - und Nahezusammenfluß vorhanden sein . — Der schwarze
Jgelkäfer (Hi8pa atro . L . ) findet sich zuweilen , das Blau - n . Gerstenhähnchen ( llmna F .
o ^ aaslla L . und mslanoxa L .) nicht ungewöhnlich, das rothe Lilien hä Huchen ( Orioo6ri8
Geof . , nrsrcli ^ ara L . ) ans den Stöcken der Weißen Lilie in allen Hansgärten , das grün - , gelb -
nnd rothbnnte Spargelhähnchen ( 6r . aoxaragi L .) ebenda an den zarten Nadeln der
Spargelstöcke oft in Menge , so auch das rothe mit 12 schwarzen Punkten ( Or . änoäseiin
imnotata ) .

Von Schildkäfern ( 6a88iäa L . ) , platt , wie Wanzen oder Schildläuse den Blättern an¬
gedrückt , heben wir hervor : 0 . viriclw 8 . ognootrio F . aus Minzen ; ebenda erst grün , später
roth 0 . Llnrrasa L . , auf Disteln 6 . rnbigiuooa , Jll . grün mit rothbraunem Deckengrund , ans
Gänsefuß der auch den Runkelrüben oft verderbliche 0 . nsbnloW 8 . ockllnw F . , neblig graubraun ,
als stachlige , grünlichweiße Larve im Ganlsheimer Feld auf jungen Gänsefußpflanzen ( Ollsno -
zroclinm albnm ) nicht selten . Medicus hat 15 Arten in der Pfalz .

Von sogen . Forcht - oder Fnrchtkäsern ( OaUornoa F .) , welche bei der geringsten
Störung sich fallen lassen , sind zu erwähnen der schwarze 6 . 8 . ^ ckirnonia Laich , tanaooti L . ,
nicht sowohl an Rainfarn , als an Schafgarbe , an Chauffeerändern rc . als Larve oder Käfer
zu finden ; der Ulmen - F . ( 6 . oalnrarisnW L .) 2 ^ " ' , braungelb und schwarz , zerstört als Larve
junge Ulmen ; der Salweiden - I . ( 6 . oaxrsas L .) 2 '/ 2 " ' , oben braungelb , unten schwarz , Larve
und Käfer die Salweiden der Wälder zernagend ; der Erlen - F . ( 6 . 8 . ^ Aslaotiaa Redtb . , alni L .)
2 Vs — 3 " ' , dunkelstahlblau , als Larve und Käfer zuweilen die Erlen verwüstend , der Schneeballen - F .
( 6 . vibnrni Pk . ) 2Hs ' " , oben braun mit gelblichen Seidenhaaren , als Larve die Blätter der
wilden Schneeballensträucher skelettisirend , der rothfüßige ( 6 . 8 . Imxsrrm Geos . rntip68 sW . lln -
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vipss ) L . ) 2 " ' , glänzend schwarz re . , zuweilen dem Laub - und Obstgehvlze durch Zerstören der

Blätter schädlich .

Auch die Erdflöhe oder Floh käs er ( Iltioa s . Haltiea Jll . ) , klein , springende Blatt -

käferchen , welche zumal an Kohl - und anderen Schotenträgerpflanzen durch Wegnagen der zarten

Keimblätter den größten Schaden anrichten , sind , wie man sich vorstellen kann , in zahlreichen

Arten auch hier , wie überall , vorhanden ; außer dem gewöhnlichen Kohl - Erdflvh ( 6g .1t . oiera¬

eeg . F . ) und dem mit schwefelgelben Seitenstriemen ( 6 . usmoram L .) finden sich in dem Pfälzer

Verzeichnis noch über 50 Arten angeführt , darunter der als Larve in den Stengeln sehr schäd¬

liche Reps - Erdfloh ( 6 . s . psMiocles Latr . , ebrysoeexlmla , L . ) . —

Die beiden sogen . Tranerhähne oder schwarzen Erdkriecher ( Nimarollg Herr . Schäsf . ) ,

nämlich N . keusbrioosg F . , dick und oft über 6 ' " groß , schwarzblau , träge ans Feldrasen

kriechend , beim Anfassen Oeltropfen von sich gebend , als dicke , schwarzgrüne Larve im Mai an

den saftigen Blättern des weichen Labkrauts ( 6glinm mollua -o L . ) zu finden , und auch der

ähnliche , etwas kleinere 1 . ooriaria F . , sind hier ähnlich wie um Worms auf Bergrasen

gewöhnlich .

Von eigentlichen Blattkäfern oder sogen . „ Hähnchen " und „ Goldschäfchen " ( Obr ^ so -

msla L . ) sind einige ähnlich den beiden vorigen auf der Erde im Rasen oder unter Steinen zu

findende , wie 0 . AoskliuZeusis L . , Imemopterg L . , sguAuiuoleutg L . , schwarzblau mit rothem Anßen -

rand , limbatg F . ( ähnlich , nur rundum rothrandig ) , violgesa Pauz . und das grün - und blaustreifige

eerealis L . auch hier gewöhnlich . Das prächtige Minzenhähnchen ( 0 . lusluosg L .) findet sich ,

namentlich zwischen Nesseln , ans Waldminze , ( Neutba sylvestris ) ziemlich gewöhnlich , auf Hart¬

heu oder Johanniskraut das mattgrüne 6 . graminis L . , auf Weiden in Masse das Weiden¬

hähnchen ( Ollr . 8 . läng Nedtb . , gsusg L .) , auf Pappeln , Weiden und Espen die rothdeckigen ,

ziemlich ansehnlichen lärm xmxuli L . und trsmalas F . ; ans Espen des Bingerwald - Fahrwegs

oft mit den egelförmigen Larvengesellschaften gleichzeitig Oouiootmm Redtb . rallpes Deg . ; an

Neben der Gleitkäfer ( 6nmc »1xus Kugelann vitis F . ) rothbrann , etwas graubehaart , in

unseren Rheingegenden nur vereinzelt , während er mehr im Süden und in Frankreich nicht selten

durch Zerstören der Sproßblätter und Gescheine schadet .

Von den walzenrunden , stußköpfigen Fallkäfern Or ^ ptoeepbalus Geoff . ) ist hier an

Schlehen - und Eichensträucheru sehr gewöhnlich der seuerrothdeckige mit 4 schwarzen Dupfen

( Er . s . Olzckbra Laich , guaäripuuotata L .) , auf Blumen , besonders ans Cichoraceen , der schön

grüngoldene ( Er . serioeus L . ) , auf magerem Rasen Er . laetus F . , überhaupt Wohl 40 Arten

( nach dem Pfälzer Verzeichnis 46 ) bei uns vorhanden .

Von Rindenkäfern ( Fam . Lrotzckiclao ) ist z . B . der glänzendschwarze , roth - zweidüpf -

lige Nritoma F . bipustulatum F . , der rvthschülterige Schwammküser ( 6rZis llumeralis F . ) ,

der vierdüpflige Saftkäfcr ( Ixs guaäripns tulata F . ) , von den Pilzkäsern ( Nstratomicias ) , der

rothhalsige und - süßige Pilzkäfer ( Vetratoma kuuZorum Hbst . ) zu erwähnen .

Von der Familie der Kugelkäfer oder Blattlausfrefser ( Fam . Ooeoiuelliägs ) mögen

unter den etwa 4 Dutzenden in der Pfalz vorhandenen Arten hier hervorgehoben werden : der

au den Weißdoru - Schildläusen schmarotzende , auf deren kleine Jungen Jagd machende Ooo .

clisxgr Jll . , glänzend schwarz mit 2 rothen Punkten , in der Weißdornhecke des Büdesheimer

Weges gewöhnlich Bei Worms siel mir unter den Blutläusen an den Apfelbäumen die mit

13 gelbnmzogeneu Punkten bestreute , rothdeckige ( 0 . treckeeimpuuetatg L . ) auf , welche auch

hier vorkommt . Natürlich fehlen die überall gewöhnlicheren 0 . sextsmxuuotglg L . , 0 . bi -

puuetgtg I . , das gelbe mit 12 schwarzen Punkten 0 . s . Lliorasxis Redtb . äuoäsoimxuuotgtg L . ,

an Weiden das rothniereufleckige 6 . s . Ollilooorus L . reustmstulgtus Jll . u . s . s . auch hier

alle nicht .

Die in Schwämmen lebenden verwandten Pilz - Kugelkäfer che n ( Lmlomzmbiäge ) , auch

als Ninden - Marienkäferchen bezeichnet , sind wenigstens in dem schwarzen mit rothen Extremi¬

täten gezeichneten Bovistkäferchen ( l ^ eoperäiua Latr . bovistae F . ) vertreten . Medicus hat in

der Pfalz noch 6 ^ o . suoeiula L . und N ^ eetaea Steph . birta Marsh .

Von den düsteren Schatten - oder Trauerkäfern ( Neuebriouiägs ) , sind hier nicht so

gewöhnlich wie dies um Worms der Fall ist * ) , die sogen . Todtenwagen ( Llaxs F . , morlisaZa L .

* ) Ich fand daselbst an einer düsteren Stelle der Promenade s. Z . in der Dammerde des Wegrandes ein
ganzes Nest von grauen , melstwurmartigen Larven des „ Todtenwagens " beisammen .
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und tatiäios , Sturm ) , beide ca . 1 Zoll lang , gewölbt , hinten plötzlich zugespitzt , kohlschwarz .

Der in der Pfalz , besonders häufig auch auf den Dämmen um Worms , vorhandene Erd -

Staubkäser ( Oxatruru F . sabulosura L . oder ^ .sicla sabulosa Göze ) , nach Or . Noll in Süd -

enropa zu Hause und nördlich der Alpen nur aus dem Rheingebiet bekannt , nur 3 - 4 " - lang ,

schwarz , oben staubgrau , slachgewölbt , auf den Decken mit Leisten und zackigen Erhabenheiten

dazwischen , ist mir etlichemal auch um Bingen vorgekommen . Der Mehlkäfer oder sogen .

„ Müller " ( Musbrio F . molitor L .) , dessen Larve den bekannten , glänzend gelben Mehlwurm

darstellt , ist hier wie überall gemein , und der sogen . Küchenkäser ( Illorua Redtb . cmliuaiM I . )

ist gleichfalls , wenn auch mehr unter todter Baumrinde , zu finden .

Von der Familie der Jaden käfer ( Oislsliclas ) find z . B . Oisksla sulxbursa L . auf

Getreide und Gebüschen nicht selten , 6 . pioipss F - , schwarz , mit ziegelrotsten Decken , ruuriua L . ,

schwarz , mit gelben Beinen u . a . m . , von Beilkäferu ( Fam . Nslg -uckr ^ äas ) z . B , Nslau -

clrzm I . oaraboiäss L . 6 " p schwarzblau , an alten Laubholzstöcken , von Fücherfühleru ( Fam .

Ilbipipboriclas ) der zweifleckige ( Ilbipixborus bimaoulatns I . ) , von springenden Stachelkäferu

( Jam . Norclslliclas ) z . B . Lloräslla aoulsata L . , kasoiata I . , uiZra Megl . unter anderen

hervorzuhebeu .

Bon Oel - oder Mai wurm käse rn ( Jam . Llsloiäas ) finden sich außer dem schwer¬

fälligen , schwarzblauen , im Rasen an Hecken rc . ( Nslös xrosoarabasus L .) auch manche andere ,

wie varisgatms Don . 8 . ruasalis Pzr . , brsvioollis Pzr . , lirubatuo F . , die sogen . Cantharide

oder „ spanische Fliege " ( 4 /^ tta vssioatoris , L . ) wie überall auf Liguster , Näglein oder jungen

Eschen in Gesellschaften bei einander . Auch der gelbe Kronenkäfer ( ( lsrosorua Geofr . Lobask -ksri L . ) kam nur einzeln in die Hände . — Von Schwellfußkäfern ( Osclsmsriäas ) sind
auf Blumen gewöhnlich Osclsiusra ttavssesus L . 4 ' " , luricla Ghl . 3 ' " , dunkel blangrün , grau

behaart , ähnlich virssosus L . ( o ^ ausa F . ) 5 " h tlavixss F . , uskulatg , F . u . a . in . ; auf Weiß -

dorublütheu auch der Wollkäfer ( illagnia F . birta fM . xuxssssusfl L . ) .

Der Feuer käfer ( ? ^ roobroa F . ooooiusa L .) 8 " h mit scharlachrotstem Hals u . Decken

und schönen , gesägten Fühlern , ist im Wald nicht selten , auch die ähnlich rothen xsotiuiooruis L .

und rubsus F . finden sich . Von Schirmblumen - oder Doldenkäfern ( Fam . 4mtbisicls ,s )

kommt der . mit gehörntem Halsschild , hellrostgelb mit schwarzer Binde ( Jmtbieus Pk . s . biotoxus

Geof . mouoosi ' os L . ) , außerdem 8 . idi . autbsriuu8 L . , utsr Pzr . und ttoraM L . bei uns vor .

Die öfters erwähnte , nach der Linz ' schen Sammlung aufgenommene Pfälzer Käfer¬

übersicht von Or . W . Medicus , Lehrer der Naturgeschichte am k . Schullehrerseminar zu

Kaiserslautern , hat von Pfälzer Käferarten im Ganzen 440 Gattungen mit 1846 Arten . Das

1844 von Spannagel aufgestellte Verzeichnis wurde mit ca . 100 weiteren Species oder Arten

durch Subrector Frank in Annweiler vermehrt , und es unterliegt wol keinem Zweifel , daß

auch mit den von Medicus angegebenen 1846 Species die ganze in der Pfalz und hier am

Rhein vorhandene Käferfauna noch nicht erschöpft sein wird . In der Sammlung der Binger

Realschule ist Wohl manches Schätzenswertste , doch macht dieselbe keinen Anspruch auf Voll¬

ständigkeit . Herr Prälat Schmitt in Mainz ist Wohl derjenige , welcher am ersten in der Lage

wäre , auf Grund eigener Sammlerarbeit und im eigenen Besitz befindlicher Exemplare ein an¬

nähernd vollständiges Verzeichnis unserer rheinischen Käferfauna zusammenzustellen , was

wir nicht etwa vorstehend versucht haben wollen .

Januar 187 9 .
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8 . Zur Frage der Berechtigung und Methodik des Spezial - Geschichtsunterrichtes ,

mit besonderer Beziehung auf hessische Geschichte und Ethnographie .

Von Dir . vr . Schneider .

1 .

In den folgenden Ausführungen fasse ich mich aus verschiedenen Gründen kurz . Einmal
steht mir für dieses Jahr nur ein kleiner Raum im Programme zur Verfügung und dann be¬
dingt die Natur der vorliegenden Arbeit einen Hinweis auf weiter unten anzuführende Werke ,
in denen jedermann sich weiter unterrichten kann und ev . Einzelstudien vornehmen möge .

Die Prüfungs - Ordnung für den einjährig - freiwilligen Dienst besagt auf dem Gebiete der
Geschichte , daß der Examinand nachznweiseu habe : genauere Kenntnis der deutschen Geschichte ,
namentlich der Entstehung des deutschen Kaiserreiches , der deutschen Kaisergeschlechter , der
größeren Kriege seit Karl dem Großen und der Entwicklung der einzelnen deutschen Staaten
mit Berücksichtigung der Geschichte des Landes , dem der Examinand angehört .

Aehnlich verlangt der neue Lehrplan der Großh . Hess . Realschulen II . Ordn . , daß in den
drei obersten Klassen die deutsche Geschichte in den Vordergrund trete , „ wobei die Geschichte des
Großherz . Hessen besonders zu berücksichtigen ist . "

Endlich stimmt hierzu die Verordnung über die Feier des Geburtstages Sr Kön . Hoh .
des Großherzogs vom 22 . August 1879 , nach der „ diese Feier wesentlich aus Gesang und einer
Erzählung aus der hessischen Geschichte zu bestehen hat . "

Also in drei Fällen kann in unserem wie fast jedem deutschen Lande der Lehrer veranlaßt
sein , und jedenfalls ist der Lehrer der Geschichte veranlaßt , sich abgesehen von der selbstver¬
ständlichen eingehenden Kenntnis der deutschen Geschichte auch Spezialkenntnisse im Gebiete der
heimischen Geschichte zu erwerben .

Hier liegt nun die Frage so , ob sich die amtlich an den Lehrer herantretende Aufgabe ,
die Geschichte der Heimat mit der deutschen Geschichte in Verbindung zu dringen ,
auf methodische und pädagogische Grundsätze stützen läßt .

Die Antwort sollte selbstverständlich sein .
Und doch scheint eine stark verbreitete Strömung vorhanden , die unter dein Einfluß der

jüngsten Entwicklung der deutschen Geschichte schel auf die Behandlung und Mitberücksichtigung
der Landesgeschichte herabblickt , während die verschiedenartigste Beleuchtung der Frage sicher zu
dem oben augedeuteten Ergebnisse hindrängt .

Vom Näheren zum Entfernteren ! lautet ein erster Grundsatz .
Oder sollte dem im Untermain - ( eigentlich auch im Unterlahn - ) Gau ansässigen Schüler

nicht die Figur Rudolfs von Habsburg oder Adolfs von Nassau oder Ludwigs des Baiern
näher treten und nicht in der richtigsten Weise deutsche Vaterlandsliebe und heimisches Stammes¬
gefühl zugleich geweckt und eins durch das andere geläutert werden , wenn man im geeigneten
Zeitpunkt auf jene tapferen und wackeren Katzenelnboger Grafen wie Eberhard I . , Diether III .
und IV . , Wilhelm I . hinweist , die alle treu und fest zu ihrem kaiserlichen Herren hielten und
deren Nachkommen in weiblicher Linie unsere hessischen Landesherren sind ? Vergl . darüber den
Aufsatz von Ernst Wörner in Nr . 176 der Darmst . Ztg . von 1879 : „ Zu dein vierhundert¬
jährigen Gedenktage des Anfalls der Ober - Grafschaft Katzenelnbogen an das Haus Hessen , dem
27 . Juni 1879 . "

Ja , das liegt uns zu fern , das geht die Schule nichts an ! sind beliebte Einwände .
Und doch soll die Schule und der Geschichtsunterricht dazu beitragen , den geistigen Zu¬

sammenhang zwischen dem lebenden Geschlechte und der Vergangenheit wiederzuerwecken und zu
erhalten , der uns im alles vernichtenden großen Kriege des 17 . Jahrhunderts leider fast ganz
entschwand , und den wir um so eher wieder Herstellen , je mehr wir von dein uns örtlich näher
liegenden Gebiete ausgehen .

Also scheint mir es uöthig , bei der Durchnahme zeitlich noch entfernterer Abschnitte
hierauf einzuwirken . So wird die Bedeutung der Schlacht bei Tours und Poitiers , 732 , der
Sieg des christlich - germanischen Princips über das muhamedanisch - arabische , der heimischen
Jugend um so lebendiger zum Bewußtsein kommen , wenn man nicht nur betont , daß die

3
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tapferen Sieger keine Franzosen , sondern daß sie Franken , daß sie die nächsten Verwandten der

oberdeutschen Stämme , insbesondere der Rheinfranken und Chatteu - Hessen sind .

Blieb doch auch im Gymnasium zu Darmstadt bei der Erzählung der Kriege Karls des

Kühnen in unseren empfänglichen Gemüthern kaum ein Eindruck lebendiger haften , als wenn

der Geschichtslehrer plastisch " zu schildern wußte , wie der Ansturm der burgundischen Heere ans

Neuß an der tapferen Verteidigung des späteren Erzbischofs von Köln , Hermann von Hessen ,

und dem muthigen Entsätze seines Bruders , des Landgrafen Heinrichs III . mit seinen 15 000

Hessen , scheiterte . ( Vgl . auch hier a . a . O . )

Horen wir hierüber den einsichtsvollen und patriotischen Geschichtskenner und Schulmann ,

David Müller , den si Geschichtslehrer des Erbgroßherzogs von Baden .

In der Einleitung zu seiner „ Geschichte des deutschen Volks " betont er , daß der rheinische

Knabe die großartige städtische Entwicklung von Köln , der schlesische die Mongolenschlacht , der

thüringische und , fügen wir hinzu , der hessische etwas von den glänzenden Landgrafen auf der

Wartburg kennen zu lernen das Recht habe und daß denselben auch solche heimische Dinge

weit mehr interessirten als die fernen ( brandenburgischen ) . Es möchte also der Lehrer ans dem

Abschnitte über die territoriale Geschichte des XIV . und XV . Jahrhunderts die Geschichte der

Landschaft , in der er lebe und wirke , auswählen , die betreffende Skizze zu einem vollen Bilde

erweitern , das übrige beiläufig benutzen und manches an die Geographie anknüpfen .

Hierin liegt wieder der Rath , durch Anknüpfung zeitlich entfernter Ereignisse au örtlich

nahe liegende Gebiete erstere zu veranschaulichen .

Beneke ( Erziehungs - und Unterrichtslehre II x >. 355 ) stellt für die Auswahl des Darzu -

stelleuden die Hauptregel auf , daß dasselbe der Einbildungskraft des Schülers nahe genug liege .

Wenn er dann fortführt , unter dieser Nähe sei nicht gerade die räumliche oder die zeitliche

zu verstehen , so wird , was den Raum betrifft , dieser Standpunkt nicht allgemein getheilt , man

vergleiche z . B . den Lehrplan für die Hess . Realschulen II . Ordu . in der Geographie , und ich

glaube , daß das Ausgehen vom räumlich Naheliegenden gerade die Einbildungskraft des Schülers

bedeutend anregt , da cs „ den Elementen des Vorstellens nach vom Schüler in angemessener

Vollkommenheit innerlich " leichter „ gebildet werden kann " , als das räumlich und zeitlich

Unvermittelte ( vgl . a . a . O . ) .

Endlich führe ich hier noch die Forderung des Geschichtsforschers und Schulmannes Oskar

Jäger ( Director in Köln ) an ( Hülfsbuch für den ersten Unterricht in alter Geschichte ) . In der

Vorrede sagt er ( x . VI ) , für die Sagengeschichte z . B . setze er überall voraus , daß die Sage ,

wie sie entstanden , so auch in der Erzählung überall an die Erwähnung des Orts angeknüpft

werde , den sie charakterisire ; so könne sie sofort dienen , dem wesenlosen Schatten eines geo¬

graphischen Namens , gleich wenn er zum erstenmale genannt werde , einigen Inhalt zu geben :

das Geographische gebe also den Rahmen für die Erzählung . Selbstverständlich gilt dieser

Standpunkt , einmal als richtig anerkannt , für die Sage und Geschichte .

Daß hiernach Figuren wie Landgraf Philipp der Großmüthige in lebhaftester und ein¬

gehendster Weise im Geschichtsunterrichte zu beleuchten sind , versteht sich von selbst .

Und wie eng berühren sich mit den Geschicken dieses Mannes die gewaltigen Gestalten

seiner Zeit in beiden Lagern !

Mit Rücksicht auf das oben Gesagte dürste aber auch der im vormaligen Knrhessen unter¬

richtende Lehrer den Heldengestalten der alteren Linie gerecht werden , einem Wilhelm V . nnd

einer Amalie Elisabeth .

Daß dabei die Gefühle keiner Konfession zu verletzen sind , versteht sich für den einsichtigen

und tactvollen Lehrer von selbst .

Auch das oben angeführte Rescript Großh . Ministeriums des Innern vom 22 . August

1879 deutet dieses an .

Aus der Zeit der Raubkriege Ludwig XIV . sollten die hessischen Lehrer nicht vergessen ,

der tapferen Vertheidigung von Rheinfels zu erwähnen , das sich im Jahre 1692 so glänzend

gegen die Franzosen hielt und als „ Wacht am Rheine " bewährte . Hierbei mag auch die War¬

nung vor Bruderzwist und - Krieg nicht vergessen bleiben , die sich an die 1626er ruhmreiche

Vertheidigung dieser Festung durch Kasseler und ihre Einnahme durch Darmstädter und kaiser¬

liche Truppen mit Recht knüpft .
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Jeder Kenner des dreißig - und des siebenjährigen Krieges weiß , wie viel die tapferen

Hessen - Kasselscheu Truppen in diesen Kriegen zur Entscheidung beigetragen haben .

In demselben Verhältnisse wie iin letzteren Kriege standen sie im Nordamerikanischen

Kampfe wieder zu England und hätten auch hier die Sache rasch entschieden , wenn man sie

nicht in ihrer Siegeslaufbahn gehemmt Hütte .

Dabei weise ich darauf hin , wie es dem Geschichtslehrer nicht geziemt , einseitig dargestellte

Erzählungen oder geradezu Märchen wie die von dem „ Verkaufe hessischer Truppen durch ihre

Fürsten " ohne Prüfung nachznerzählen .

Ich erinnere hier zugleich daran , daß die Landgrafschaft Hessen das eigentliche Heimat -

und Stammland der allgemeinen Wehrpflicht ist .

Der große Freiherr von Stein stammt aus Nieder - Katzenelnbogen .

Nicht so einfach gestaltet sich die Behandlung der Spezialgeschichte in den später erworbe¬

nen Territorien eines Landes , für uns also , außer in den früher reichsunmittelbaren , den jetzigen

Standes - Herrschaften und dem ritterschaftlichen Gebiete , im früher pfälzischen , kurmainzis chen

und im reichsstädtischen Gebiet .

Aber aus all dem bisher Angeführten ergibt sich mit Nothwendigkeit ebenfalls eine gewisse

Berücksichtigung der lokal - geschichtlichen Verhältnisse . Hier liegt nun dem Lehrer die nicht leichte

Aufgabe ob , ans der Fülle des Stoffes der Vergangenheit das Richtige und Passende auszu -

wählen , und es wird je nach der früheren Territorial - Zugehörigkeit der Mainzer Lehrer ans die

Herrlichkeit und Größe der UoAuutia aurea , der im früher pfälzischen Gebiete unterrichtende

Lehrer etwa bei dem pfälzischen Kriege , dein schmählichsten , den je ein Eroberer begann , auf die

Bedeutung und die Verhältnisse der Kurpfalz eingeheu , oder dieser etwa auch gelegentlich der

Besprechung der Kaiserwahl und der Neichsverfassuug dem alten Knrstaate eine etwas ein¬

gehendere Würdigung zu Theil werden lassen .

Im früher kurmainzischen Gebiete , besonders in Mainz selbst , findet sich häufig wieder

Gelegenheit , örtliche und allgemeine deutsche Beziehungen herznstellen .

Den Lehrern in den alten Reichsstädten bietet sich bei der Rcformationsgeschichte oder bei

Beleuchtung der kulturgeschichtlichen Verhältnisse des Mittelalters reichlich Gelegenheit , anS dem

Bilde der Stadt der Neuzeit vor dem geistigen Auge der Schüler die alte Reichsstadt mit

ihrem Kunstsinn , ihren : Bürgermnth und ihrer Opferfreudigkeit wieder erstehen zu lassen und

von da aus erst zu Städten wie Nürnberg , Augsburg , Frankfurt mit ihren großen historischen

Erinnerungen weiter zu schreiten .

Im Erbachischen Gebiete lassen sich vor allem Beziehungen zur karolingischen und zur Re¬

formationszeit anknüpfen .

Ich möchte hier endlich auf das grade in Hessen stark vertretene Gebiet uralter Sage

Hinweisen , sodaß in der entferntesten Zeit der deutschen Geschichte und auch in der Literatur¬

geschichte sich hier leicht örtliche Beziehungen Herstellen lassen . * )

Und hieran wieder schließt sich die pietätsvolle Erinnerung an die zum Theil aus alten

Kultusstätten entwickelten Sitze frühester Kultur , deren die beiden Hessen eine stattliche Reihe

auszuweisen haben , Fulda , Fritzlar , Lorsch , Seligenstadt , wie an die alten Königssitze — Ingel¬

heim , Trebur , Gelnhausen , Alzey .

Aber außer den methodischen und Pädagogischen sprechen auch ethische Gründe dafür , der

Geschichte der Hcimath einige Aufmerksamkeit in der Schule zuzuwenden .

Wie das Kind in die Schule vorerst die ihm gemüthlich näher stehenden Laute des Hauses ,

gleichsam das bequeme Alltagsgewand der Sprache mitbringt , und wie längst alle einsichtsvollen

Sprachkenner darin einig sind , daß es ein Zeichen von hartem Geinüth und von Unverstand

wäre ( und früher wirklich war ) , diese heinrischen Laute zu verspotten , während umgekehrt hoch -

* ) Hier erlaube ich mir auf zwei neue , trefflich für die Schiilcrlubliothckcn und als Prämien geeignete
Merke non zwei Landsleuten hinzuweiscn : Nordisch - Germanische Götter - und Heldensagen für
Schule und Volk von Ur . I . Nover ( in Mainz ) und Deutsche Heldensagen für Schule und Volk von
Iw . w . wägner ( in Ucttenheim ) , Ml ( M . l -S0 ) . Neide Merke enthalten nicht nur für den Unterricht in
der Geschichte , sondern auch den in der Literatur einen willkommenen Wegweiser zu dem Sagen und Dichtungen

meist zu Grunde liegenden mythischen und uralten Grundstoff . Man vcrgl . auch das ältere und größere Merk
von Or . Mägner : Unsere Vorzeit . ( Alle bei Spanier , Leipzig , erschienen .)

3 *
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stehende Germanisten verlangein daß die Schule am besten thue , an die Mundart anzuknüpfen
und von ihr ausgehend das Kind immer höher hinauf zu führen * ) , so liegt es auch auf ge¬
schichtlichem Gebiete . An die Liebe des Kindes zum Vaterhalls , zum heimischen Ort , zur
heimatlichen Gegend soll der Lehrer anknüpfen und aus ihr den rechten Patriotismus allmählich
entwickeln . Denn dieser beruht ursprünglich auf der wahreil Heimatsliebe .

Umgekehrt findet Dietsch ( vgl . Schunds Enchklopüdie des gesummten Erz . - und Unterrichts¬
wesens , II , p . 799 ) in der geilauen Bekanntschaft mit der besonderen Landesgeschichte in der
höheren Schule ein wirksames Mittel , um die Anhänglichkeit lind Liebe zu dem großen gemein¬
samen deutschen Vaterlande als eine Grundlage des speziellen Patriotismus zu
beleben und zu erhalten .

Also auch er ist „ von der Nothwendigkeit überzeugt , daß in allen Ländern die heimische
Geschichte in möglichst allsgedehnter Weise berücksichtigt werde " , stimmt aber auch der Ansicht bei ,
nach der in Sachsen „ eine spezielle und gesonderte Behandlung der vaterländischen Ge¬
schichte der Universität vorbehalteil bleibt , weil die bedeutsamsten Momente derselben in die
Geschichte des deutschen Vaterlandes verflochten sind , ein tieferes und umfassenderes Verständnis
der übrigen aber ohne bereits gründlichere und ausgebreitetere Kenntnis jener , namentlich aber
auch der Geschichte des deutschen Staatsrechts unmöglich ist . "

Ich weise nochmals ans meineil Vordersatz hin , der da lautet : es ist Aufgabe des Ge -
schichtslchrers , die Geschichte der Heimat mit der deutschen Geschichte in Verbindung zu
bringen ( s . o . ) .

Dies scheint mir die Hauptsache und diese Forderung verträgt sich mit meinem wie mit
dem von Dietsch ausgestellten Gesichtspunkte . Ich verlange also , ähnlich wie die sächsische In¬
struction , keinen speziellen Unterricht in hessischer , bairischer , preußischer Geschichte , sondern eine
innige Verwebung der Landesgeschichte mit der deutschen und möchte auch in Preußen diesen
Gesichtspunkt wenn nicht bis auf Friedrich II . , so doch bis zum großen Kurfürsten durchge¬
führt sehen .

Wie also die höhere Schule voll der Spezialgeschichte ( im weiteren Sinne des Wortes ) der
Griechen , Römer und Deutscheil ausgehend , den Blick zu erweitern und ans das Universum zu
lenken hat ( vgl . a . a . O . x . 780 ) , so möchte ich hinsichtlich der deutschen Geschichte wieder einen
ähnlichen Weg von der heimatlichen Geschichte , wenigstens bei hervorragendeil , markirenden Punkten
cingeschlagen lind eine Verbindung zwischen beiden hergestellt wissen .

Und solcher markirender Punkte hat auch die hessische Geschichte von der ältesten bis zur
neuen Zeit manche aufzuweisen .

2 .

Wollten null bisher hessische Lehrer sich genauere Kenntnis verschaffen nicht nur hinsichtlich
der Hesseil betreffenden geschichtlichen , sondern auch der sprachlichen und ethnographischen Ver¬
hältnisse , z . B . hillsichtlich der Frage über die Verwandtschaft zwischen den Hesseil und Chatteil ,
über die ethnographische Zusammengehörigkeit oder Verschiedenheit der Bewohner Hessens , so
mußten sie auch Lei emsiger Umschau in der betreffenden Literatur sich sageil , daß diese For¬
schungen kaum abgeschlossen seien .

Herrn vr . Riegers Vortrag zu Darmstadt im historischen Vereine im Jahre 1876 „ lieber
die Ansiedelungen der Chatteil " folgert die ethnologische Gleichartigkeit der Bewohner Hessens
ans der Betrachtung der Ortsnamen und unterscheidet den nördlich des Pfahlgrabens gelegenen
Theil als „ chattisches Stammland " von dem südlichen Theile als „ chattischem Koloniallande . "

Die hierher gehörigeil Forschungen sind jüngst durch Herrn H . v . Pfister auf Grund
mundartlicher , genauester Forschungen erledigt worden , und ich halte mich der Sache wegen
verpflichtet , und da ich auf Anregung des Forschers hin mich bestrebte , ein Körnlein zum Ab¬
schlüsse dieser Forschungen beizutragen , auch formell berechtigt , die hessischen Lehrer oder auch
alle Freunde der Spezialgeschichtsforschung auf das jüngste Wok vorerst abschließende v . Pfistersche
Werk hinzuweisen :

* ) Goethe sogt : „ Jede Provinz liebt ihren Dialect , denn er ist doch eigentlich das Element , in welchem
die 5ccle ihren Athem schöpft . "



Chattische Stammes - Kunde . Volkstümliche , sprachliche und geschichtliche
Arbeit . Mit genauer Karte des stammheitlichen Gebietes sowie der sechs chattischen
Gaue . Kassel , Verlag von E . Hühn . 1880 .

Die Germanisten von Fach werden ohnehin des ihnen längst bekannten Forschers fleißiges
Werk einer einsichtsvollen Würdigung unterziehen oder haben es schon gethan .

Der Verfasser hielt sich so weit es möglich war an unsere urkundlich überlieferten Gaue ,
die er alsdann sprachlich prüfte , d . h . deren öfters staatlich und administrativ gezogene Grenzen
er an der Hand mundartlicher Forschung ethnographisch zu berichtigen strebte , sodaß sein Werk
der Geschichte und Sprachwissenschaft gleichmäßig dient .

Es wäre jedoch nicht geeignet , wollte ich hier genauer auf dasselbe eingehen .
Ich erwähne nur , daß v . Pfister den Rheinfranken und ihren nächsten Vettern , den

Chatten , die ihnen als eigentlichen Eroberern Galliens und Einigern des erstell deutschen Reiches
gebührende Stellung anwcist , daß er die Ungenauigkeiten im Gebrauche des Wortes „ fränkisch ,
Franke " bekämpft und ausfordert , Ostfranken als Hermunduren , auf die der Name durch
Unterwerfung seit 531 n . Chr . übergieng , und Franzosen als romanisirte , durch fränkisch -
chattisches Blut beeinflußte Gallier von den echten Rheinfranken und Chatten zu unterscheiden .

Im chattischen Gebiete unterscheidet er sechs Gauvölker : Hessen im fränkischen Hessen - Gau ,
der Grafschaft Maden ( Niederhessen ) ; Batten in : Ober - Lahngau , dein Ober - Fürstentum Mar¬
burg ; Battuaren in der Wetteraiba oder Wetterau ; Mattiaken im Nieder - Lahngan oder Nassau
( Niedcr - Katzenelnbogen ) und je ein Gauvvlk in Buchonien ( der fuldischen Rhön ) lind im Unter -
Maingau oder der Aschaffenburger und Darmstädter Gegend ( Ober - Katzenelnbogen ) .

Eingehend behandelt er die chatt . - hess . Mundarten , gibt ausführliche Sprachproben aus
allen Gauen auf , S . 78 — 155 , bestimmt die Sprachgrenze und schließt mit Urteilen und Aus¬
sprüchen über die Chatten und einem Rückblick .

lieber die ans allem sich ergebenden geschichtlichen und ethnographischen Folgerungen sowie
überhaupt zur Vornahme geschichtlicher Spezialstudien verweise ich ans das Werk selbst .

Eine mir direct durch chatt . - hess . Einflüsse hervorgerufene Eigentümlichkeit der Wetteran ,
die sich noch im Frankfurter Dialect zeigt , will ich an diesem Orte betonen .

Ein Hauptkennzeichen des echten Chatten ist ss statt chs , z . V . sess Osse statt sechs Ochse ( n ) ,
wobei jedoch der vorhergehende Vokal noch eine eigentümliche Klangsärbung erhält . Tritt null
die Diminutivendung chen , mundartlich che , an einen auslautenden sogenannten Zischlaut , s , z ,
tz , ß , so kann auch hier der echte ( Ober - ) Hesse ( Wetterauer ) umgekehrt s - ch ( e ) nicht brauchen
und bildet also die Diminutive Häusi , Mäusi , Häsi , Plätzi , bißi , Schetzi für Häuschen , Mäus¬
chen u . s . w . , allerdings auch Klodi , sonst jedoch Peif - che , Fanr - che ( Feuerchen ) , Schüegelche ,
sogar emohlche . In jenen Verkleinerungen dürfte das i mehr auf die zu Grunde liegenden
Konsonanten s - ch als aus das auslautende c ( n ) zurückgehen .

Südlich von Frankfurt hört sicher das chattische ss für chs und meines Wissens die eben
angeführte Eigentümlichkeit auf .

Meine rheinhessischen und südhessischen Kollegen und Landsleute möchte ich nun besonders
darauf Hinweisen , daß nach Rieger und v . Pfister die Eigenart der Pfalz , als von dem alemannisch -
schwäbischen Wesen und dieser Mundart unterschieden , hauptsächlich durch chatt . - hess . , in zweiter
Linie auch durch rheinfränkische , Einflüsse erzeugt sein dürfte .

Wie das den Ehernsten ( Sachsen ) entrissene Fosen - Land den Namen des sächsischen
Hessen - Gaues uberkam , so ließe sich auch über die südliche hessische Sprachgrenze hinaus wegen
dieses Einflusses für den südlichen Odenwald und für Rheinhessen ethnographisch der Name
Pfälzischer Hessen - Gan rechtfertigen .

Wie weit die chatt . Kolonisationen reichen , davon sprechen außer den sprachlichen Gründen
Orts - oder Bergnamen , worüber Pfister ausführlicher handelt .

Außer den dort aufgcsührten Namen gehören vielleicht noch folgende hierher : der Betten¬
wald ( Walddistrict ) bei Grünberg , Hassloch und Hasselberg bei Stadtprozelten , Batzenbachhof
und Bettenbach bei Heppenheim und Mörlenbach .

In Starkenburg bildet den Gegensatz zu Fränkisch - Krnmbach Grumbach bei Fürth ,
nicht das vorletzte chatt . Dorf im Mümling - Thale , Mümling - Grainbach .

Die Grenze zwischen dem pfälz . und Hess . Sprachgebiete von Mainz bis zum Spessart be -
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stimmte ich , zum Theil mit Kollege Wagner in Darmstadt , auf H . v . Pfisters Anregung nach
dem Grundsätze : wo lautet st und sp in - und auslautend mit h ( ch ) ? Es ergab sich daraus ,
daß die Darmstadt - Aschaffenburger Gegend , d . h . fast die ganze Grafschaft Ober - Katzenelnbogen
und das alte kurmainzische Gebiet im nördlichen Starkenburg und im Spessart zum Chatt . -
Hess . zu ziehen ist ; denn erst westlich von der Linie Boppard — St . Goar — Ober - Wesel und
südlich von der Linie , die von da ( anfangs dem „ Gebück " , der alten Rheingauer Grenze gegen
Nieder - Katzenelnbogen , ziemlich gleichlaufend ) ostwärts bis Klingenberg am Maine zieht , ist das
Pfalz . Lasht , Knnsht , Brusht , bisht , Posht , Rashpel , Hashpel , Wishper , also im In - und Aus¬
laute , dnrchgedrungen . ( Dgl . die Pfistersche Karte .) Nur hinter r sprechen alle binnendeutschen
Dialecte mit h ( ersht , Dursht ) .

Selbstverständlich ist der chatt . - hess . Einfluß im Norden des Pfalz . Gebietes , also dem bei
weitem größten Theile der Pfalz . Bestandtheile Hessens , stärker als im Süden . Grenzen ja ,
wie gesagt , die „ Pfälzer " auf der ganzen Linie vom Rheine bis zum Maine nördl . an Chatten -
Hessen . Wie hier zwischen Norden und Süden vielleicht noch eine Grenze nach der Verbreitung
des dem Chatten eigentümlichen hr , rhr statt früherem s aus goth . „ th " , nenhochd . d — ( auch
älteres neuengl . hat noch z . B . Im aornstü , it lmtlr , jetzt aoinss , das ) — sich ziehen ließe ,
vgl . also bahre st . baden , wirhrer st . Wider , wieder , Schähre st . Schaden , so scheinen mir im
pfälz . Gebiete sich auch zwei Gruppen nach Osten und Westen unterscheiden zu lassen , insofern
der mehr von den Chatten beeinflußte Osten im Particip der stark liegenden Verben wie das
Hess , sagt : gebracht , gekumme u . s . w . , während der mehr von den Rheinsranken beeinflußte
Westei : wie diese hat : gebroch , ( ge ) kumm . Hier kann man jedoch die kurze Jnsinitivform ( eß ,
druck ) in : Fuldischen und besonders in der Schützer Gegend vergleichen , vgl . v . Pfister x>. 101 .
Zn : Kreise Bingen bewahren das e im starken Part , nur die Orte Heidesheim und Ingelheim .
Das Jngelheimer Gebiet scheint eine eigentümliche Mischung von Pfälzisch und Hessisch aufzn -
weisen . Die dicken sht sind hier in der Konjugation nicht , dagegen in Substantiven und in der
Cvmparation dnrchgedrungen ; es heißt hier also : der beshte , dagegen du bist oder fragend
Liste ? die Lasht , aber gibst . Entweder liegt ein gewisser Zusammenhang mit den rechtsrheini¬
schen chatt . Orten wie Wallufs , Mosbach , oder vielleicht infolge der Hofhaltung des großen
Karl stärkerer fränk . - chatt . Einfluß vor .

Endlich erwähne ich , wenn auch nicht direct hierher gehörig , daß ich begonnen hatte , in :
Gebiete der obere : : Nahe und der Saarzuflüsse vom Hochwälde festzustellen : wo zeigt sich dort
Mischung des Pfalz , und rheinfränk . Wesens , wo erinnert also derselbe Mund mit beshte ,
gibshte ? ( gibst du ? ) , Brusht , wishpern - flüstern , an das Alemannisch - Schwäbische , also Ober -
( Hoch - ) deutsche und zugleich mit dat , Wat , et , großes ( in : neutr . attrib . Adjectiv ) als rhein -
fränkischen Kennzeichen an die in diesen vier Füllen bei t noch vorhandene Uebereinstimmung der
Tennis mit den : Stande vor der zweiten Lautverschiebung und im Niederdeutschen , statt hochd . ß ?

Bis jetzt scheinen mir hierher das Thal der Prims bis zur Wasserscheide zwischen Saar
und Mosel , linksnahisch die Thäler des Söterbachs , der Traun , des Schwollbachs , Siesbachs ,
rechts davon die des Heimbachs mit Weier - und Reichenbach zu gehören . Die Wasserscheide
zwischen Glan und den eben genannten Nahezuflüssen scheidet nach Osten das Pfälzische von
diesem Mischgebiete .

Hier also und weiter nach Süden an unterer Saar und Nied , nicht aber über die Wasser¬
scheide zwischen Nahe , Saar und Alosel hinaus , auch nicht nördlich von Oberstem ( jedoch noch in
Birkenfeld ) , lagerte sich , wie v . Pfister jedesfälls mit Recht vermuthet * ) , infolge des Sieges der
Franken - Chatten im I . 496 rheivsränkisches Wesen über alemannisches , sodaß in jenen stillen
Thälern bei einem Worte ein Plattdeutscher , bei einem anderen ein Oberdeutscher einen vertrau¬
ten Laut hört und sich gleichsam Laute der Alpen und des Meeres dort verschwistern .

* ) Vergl . dessen Werk : Zur Geschichte der hochd . oder suerüschen Stämme . Kassel und Leipzig bei Luck -
hardt ; 8 -s , p . H7, worin S . qs — HS das die Pfalz . Bestandtheile in Südhesson Betreffende nach den neuesten
Forschungen (s. oben ) zu berichtigen ist .

Ich mache hier zugleich auf ein kein : Abschlüsse dieser Arbeit mir zugekommencs Wcrkchen über Hess .
Geschichte anfmerksain : H . Müller , Kreisschulinspector in Alsfeld : Kurze Geschichte von Hessen . Gießen . Lmil
Roth : S8 ; . Hinsichtlich der Bemerkung x . 8 über die Verwandtschaft der Bewohner Hessens mit den Lhatten
gilt das eben Gesagte .
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Wie es möglich ist , jenes Mischgebiet bis aufs , Dorf abzugzreuzen und nachzuweisen , das ;

in jenen südwestlichen Theilen des psälz . Gebietes die sränk . - chatt . Volksmenge nicht mehr hin¬

reichte , die alemannischen Grundbestaudtheile soweit zu beeinflussen , wie dies weiter nach Norden

und Nordosten möglich war , so dürfte für unser Südhesseu jetzt endgiltig feststehen , das ; die

Nordhälfte bis südlich von Darmstadt - Beßungen hinüber zum Maine und westlich zum Rheine

und noch über ihn hinaus echtes chattisches Kolonialland ist , daß jedoch auch alle im ethno¬

graphischen Sinne pfälzischen Theile Hessens seit ungefähr 484 u . Chr . ihre Eigenart haupt¬

sächlich infolge einer von Norden her erfolgenden , sich nach Süden allmählich abstusenden Be¬

einflussung durch Chatten - Hessen empsiengen , das ; also alle Bewohner Hessens entweder ganz oder

bis zu einem gewissen Grade ethnographisch zusammen gehören .
Es beweist dies wieder die Wahrheit der Worte unseres großen Landsmannes Jakob

Grimm , das ; eine alte sprachliche Form oder Eigentümlichkeit verloren gegangene Geschichtsquellen

zu ersetzen vermag .

Aus den bis jetzt abgeschlossenen mundartlichen Forschungen und dem dadurch festgestellten

Grenzzuge ergäbe sich , um zusammenzusassen , ungefähr folgende geschichtliche Entwicklung .

Die Stämme der Wangione und Neunten im späteren Worms - und Speier - Gaue waren

längere Zeit unter römischer Botmäßigkeit und gehörten dann zum alemannischen Bunde . Mit

dem Erstarken dieses Bundes wurden zunächst die rechtsrheinischen Theile aus der Zehentpslicht

— daher der Name Dekumaten - Land — wieder erlöst . Das linksrheinische Gebiet hielten die

Römer länger , zumal auf das starke Mainz gestützt , bis um ' s Jahr 350 . Bei den frühesten

schon um 200 beginnenden Kämpfen der Alemannen , zu deren Gebiet wir natürlich das ethno¬

graphisch als pfälzisch bezeichnte hinzurechnen müssen , mit den Franken - ( d . h . Nhein -

sranken und Chatten ) , gestaltete sich die römische Herrschaft für die Alemannen insofern zum

Dortheile , als nur das rechtsrheinische Psälz . Gebiet durch die aus der Wetterau vordringen -

den Chatten beschränkt werden konnte .

Die Stellung der Römer am Pfahlgraben und zu Mainz hat die Chatten im Westen ge -

stauet , bis sie diese Stadt im Jahre 454 nahmen . Im Osten stand nichts entgegen ; vom

Vogelsberge herab stiegen sie zu Thale , überschritten den unteren Main und drängten die psälz .

Alemannen in den Odenwald zurück .

So mag sich die jetzige mundartliche Grenze , mit Ausnahme etwa des Riedes — worüber

unten — als Stammesscheide bis ums Jahr 370 herausgebildet haben .

Daun trat vorübergehend Ruhe ein . Die Burgunder hielten ihren Einzug und beseitigten

den Rest römischer Herrschaft , rückten dann aber nach Gallien ab .

Nun lebt der alte Kampf zwischen Chatten und Alemannen wieder auf , Chlodwig kommt

schließlich aus Gallien der bedrängten Heimat zu Hülse und die Alemannen unterliegen end¬

giltig 496 .

Damit wird der Odenwald chattisch : von Zwingenberg an der Bergstraße bis

Zwingenberg am Neckar , vom Malchenberg bis zum Katzenbuckel , ebenso das Wormser

Land . Die genannten Namen sprechen für die Stellung der Sieger in diesem Gebiete . Denn ,

nicht wie in früheren Jahrhunderten wird diesmal die pfälzisch - alemannische Bevölkerung zurück¬

geschoben ; nur chattische Adalinge halten ihren Einzug und bleiben als Großgrundbesitzer zwischen

den unterworfenen Alemannen wohnen . Allmählich vergessen die Pfälzer sogar , daß sie Aleman¬

nen seien und führen gern den Namen ihrer fränkischen Ueberwinder . So behauptet der

Pfälzische Mönch Otfried im Kloster Weißenburg in fränkischer Zunge zu dichten .

Wie dagegen die Chatten nie den Kernpunkt ihrer eigentlichen Heimat auf - und preis¬

gegeben haben , so haftet der damit verwandte Namen der Hessen heute noch — pars pro toto —

am alten Gebiete und führt der hessische Staat allein noch den ihm unmittelbar zukommen¬
den alten Stammesnamen .

Ebenso sind Franken im Blute , ethnographisch , nur die Rheinfranken , also die Bewohner

der preußischen Rheinprovinz in ungefährer Begrenzung , und die Chatten .

Was nun speziell die chattische Bevölkerung des Unter - Maingaues , also des darmstädtisch -

aschaffenburger Gebietes betrifft ( mit Recht unterscheidet die bairische Verwaltungssprache Unter -
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franken und Aschaffenburg ) , sv wird sich auf diesem ueu gewonnenen Boden die Bevölkerung

gleichmäßig ans den alien Gauen des Stammes zusammengefunden haben und zu neuer Gan -

schaft erwachsen und verschmolzen sein . Dazu kommt etwa der Rest der alten alemannischen

Bevölkerung und später einige Burgunder .

Mehrere der für die beiden Hessen bestimmten Exemplare dieses Programmes konnten mit

gütiger Erlaubnis des Herrn Verfassers , dem ich zuletzt in der Hauptsache , zum Theil im Anschluß

an briefliche Mittheilungen , folgte , mit der Psisterschen Karte zur chattischen Stammeskunde

bereichert werden .

Auf derselben ließ ich noch nach der Uebersichts - Karte zur Territorial - Geschichte der Land¬

grafschaft Hcssen - Darmstadt und des Großh . Hessen von L . Ewald die . Südgrenze der Ober¬

grasschaft Katzenelnbogen mit Einschluß des Amtes Seeheim und die Südgrenze der Herrschaft

Breuberg eintragen .

Es ergibt sich daraus , daß die alten Landesgrenzen in der Hauptsache mit der ermittelten

Sprachgrenze zusammenfallen . Besonders zeigt sich dies , das gemmingensche ritterschaftliche Ge¬

biet ( Fr ä nkis ch - Krumbach ) mit eingerechnet , von der Bergstraße an nach Osten , also im

Gebirge . An den südöstlichsten Punkt der alten Katzenelnboger Landesgrenze schließt sich zunächst

das vormals zwischen Löwenstein - Wertheim und Erbach - Schönberg gemeinschaftliche Amt Breu¬

berg , der frühere Kreis Neustadt . Auch dieses Gebiet gehört meist hierher und war hessisches

Lehen . Dagegen gehören die übrigen früher grüsl . erbachischen Gebiete in ' s pfälzische Sprach¬

gebiet und waren pfälzische Lehen .

Wenn dies vielleicht wieder ans ursprünglich zu Grunde liegende ethnographische Verhält¬

nisse hindeutet , so ist auffallend , daß nur ein Theil des „ Riedes " der Mundart nach zum

alten katzenelnboger Gebiet zu ziehen ist . Und doch weisen hier häufig gemachte Funde auf das

Vorhandensein einer fränkischen ' Bevölkerung hin . Das chattische Schwert , zumal kenntlich an

dem bronzenen schön gearbeiteten Gefäße , das sich in den hier geöffneten Gräbern findet , schließt

die Annahme aus , daß hier nur alemannische Bevölkerung gesessen habe .

Da nun unzweifelhaft im Ried starke chatt . Einwanderung stattgefunden hat , dort auch

die große , : sogenannten „ Franken - Höfe " liegen , die meist Königsgut waren , so wären vielleicht

folgende Annahmen gerechtfertigt .

Nachdem das Nied fränkisch geworden war , mußte sich in jüngerer , nicht genau sestzn -

stcllcnder Zeit die chattische Bevölkerung wegen steter Ueberschwemmnngen theilweise in die hoher

gelegenen Striche nach der Bergstraße und dem Odenwalde zurück ziehen . Nur dünne blieben

die Leicte sitzen , theilweise vielleicht gehalten durch den Königsbann .

Später als das Nied wieder trockener geworden , wunderten Pfälzer ein , sodaß der zeit¬

weise bestandene chattische Stempel verwischt ward und von nun an das einst zurückgedrängte

wangionische ( Pfälzische ) Gepräge in der Bevölkerung des Riedes sich von neuem geltend machte

und überwog .

Ferner ist ans folgendes zu achten . Noch dürfte urkundlich nachzuweisen sein , wo nach

den Verheerungen des dreißigjährigen Krieges und wieder den französischen Mordbrennereien

unter Melac Einwanderung oberdeutscher insbesondere schweizerischer Bevölkerung stattgefnnden hat .

Da die Schweizer auch sht für st sprechen , so müßte in solchem Falle am gegebenen Orte

immer die etwaige Verschiebung mundartlicher Grenze scheinbar ethnographisch dem Pfälzischen

zu Gute gekommen sein .

Die aus dem romanischen Gebiete im Odenwalde besiedelten Dörfer , wie Rohrbach , Wem¬

bach , Hahn , sprechen jetzt ganz die Mundart der Gegend .

Wenn ich an dieser Stelle die betr . Empfänger bitte , die beigehefteten Karten aufziehen

zu lassen , um sie beim Unterrichte zu verwerthen , so will ich damit nicht dazu anffordern , grade

in der Schule Ausführungen wie die zuletzt gegebenen zu verwerthen . * )

Ich hoffe , durch letztere vielmehr zum Studium auch der ethnographischen Verhältnisse

anzuregen und würde mich freuen , wenn das Pfistersche Werk durch meine Andeutungen und

Hinweise ans selbiges nach Verdienst weiter bekannt und fleißig studiert würde .

* ) vielleicht finden die Karten auch in Amts - oder Lehrerzimmern einen geeigneten Platz .
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